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Frankreichs neuer Krieg. 
Frankreichs phantaſtiſche Pläne für 

die Erdroſſelung Deutſchlands. 
Varis, 16. Mpril. Nach der geſtrigen Situng des Kammer ⸗ 

ausſchuſſes für auswärtige Anbelegenheiten erklörte Briand: 
Meine Zufommenkunft mit den Ausſchuß hat dagzit geblent, 
unſers auswärtige Latze zu entwickeln. Ich hobe ſo klar wie 
möglich luskunft gegeben, aber nur in dem Maße, wie melne 
Rolle als Untertzändler das geſtattet. Auf die Fragt, was er 
mit den Ausdrücken „Die Hand on den Kragen legen“ oder 

„Elnen Gendarm zu entſenden, der den Gerichtsvollzieher be⸗ 
gleltet“, gemeint habe, antwortete Brland nach dem ⸗Matin“: 
Er habe die Stärte ſeiner Ausdrücke nicht herabzumindern, 

Er habe zu verſtohen geben wollen, daß es ſein ſeſter Wille 

ſel, neue Zwangsmaßnahmen anzuwenden, falls Deutſchland 
dabei verharren ſollte, ſich det Auslührung ſeiner Verpflich⸗ 

tungen zy entziehen. (D Der Miniſierpröſtent habe hinzu⸗ 
gefügt: Die deulſche Regierung wird vielleicht neue Vorſchlaͤge 
machen. Indem ich meine nolle und gonze Freiheit als 

Unterhändler bemahre, und im Einverſtändnis mit unſeren 

Alllierten erkläre ich, daß ich mich nicht mit illuſori⸗ 
chen Verſprechungen begnüge, und daß ich 

mich nicht in dilutoriſche Verhandlungen einlaſſen werde⸗ 
Frantreich iſt entſchloſſen, poſitiv garantterte und mit Sicher⸗ 

heit verſehene Löſungen zu erzielen. Ich bin über dieſen 

Gegenſtand mit den Alliterten in Unterhandlungen eingetre⸗ 

ten und habe die felte Hoffnung, mich mit allen Alliierten im 

Einverſtündnis zu befinden. Auf die drei Veratungen des 

geſtrigen Tages zurücktominend, erklärte Briand: Falls die 
deutſche Regierung ſich weiter ihren Verpflichtungen ent⸗ 

zlehen würde, ſelen alle erforderlichen Maßnahmen ins Autze 

gefaßt worden. Lloyd George babe im Unterhauſe nicht 

unders ſprechen können, denn ein Abkommen über die 

Zwangsmaßnahmen hätte noch nicht getroffen werden kön⸗ 

nen, da ja Frankreich ſelbſt noch nichts beſtimmt habe. Brland 

erklärte weiter, daß er keine Vermittelung an⸗ 

nehme, er wolle von den affizlellen Vertretern Deutſchlands 

direkte Vorſchläge hören, aber er werde nicht verhandeln und 

laſſe nicht einmal den Grundſatz einer Verhandlung zu, wenn 

dieſe Vorſchläge nicht durch Pfönder und Garan⸗ 

tien belegt würden. — Ueber Oberſchleſien kündigte 

Miniſterpräſident Brland an, daß die Grenzfeſt ⸗ 

ſetzung, die nur den polniſchen Freunden 

günſtig ſein könne, weil ſie dem Friedensvertrag von Ver⸗ 

ſallles eniſpreche (0, demnächſt ſtattfinden werde. 

Berlin, 17. April. Nach dem „Petlt Pariſien“ ſoll bei 

Schluß der Konferenz im Elyſee eine gemiſchte Kommiſſion 

die Vorſchläge ausarbeiten, die nach dem 1. Mal den Alliier⸗ 

ten unterbreitet werden ſollen, wenn Deutſchland ſeine Ver⸗ 

pflichtungen bis dahin nicht erfüllt. Sie wird am Montag 

eine Sitzung abhalten, an der u. a. Marſchall Foch und 

Loucheur teilnehmen werden. Das Blatt ſagt weiter: Da die 

Konferenz der,Alliterten nicht vor den erſten Maitagen ſtatte⸗ 

finden könne, würden die franzöſiſchen Sochverſtändigen un⸗ 

gefähr 14 Tage für ibre Arbeit Zelt haben. Die Hauptfrage 

ſel, wie man ſich bezahlt machen könne. Eine Kohlenſteuer von 

50 Prozent des Wertes ergebe keinen höberen Betrag als 700 

Mill. Golbmart. Der Wert der Staatsgruben überſteige nicht 

500 Mill. Goldmork. Die Erträgniſle im Ruhrgebiet könnten 

höchſtens einen kleinen Betrag für die Reparation übrig laſſen. 

Die Beſetzung des Ruhrgebietes oder jedes anderen 

induſtriellen Bezirtes kann alſo viel aher als ein Druck avf 

Deutſchland angeſehen werden. „Matin“ ſagt, es wäre un⸗ 

klug, anzunehmen. daß, wenn man einmal das Ruhrgebiet 

von Deutſchland getrennt habe, Deutichland ſyfort kapitulie⸗ 

ren würbe. Das Ruhrgebiet müſjſe nicht nur ein Rechts⸗ ſon; 

dern auch ein Zablungsmittel ſein. Man müſſe eine län ⸗ 
gere Beſetzung ins Auge faſſen und keine Mittel un · 

verſucht laſſen, um die normala Produktlon aufrecht zu, erhal⸗ 

ten. Zuerſt müſſen die zwei Müllonen Tonnen Kohle für die 

Entente monatlich ſichergeſtellt werden. Es ſei viel vernünftt ⸗ 

ger. Deutlchland die übrlableibenden 

Kohlen teuer zu verkaufen, als ſſe ihm zu »nt⸗ 

ziehen, weil die Operationen im Ruhrgebiet mehr einbringen, 

als Geld kolten ſollen. Eine Beſteuerung von 50 Prozent pro 

Tonne würbe allein von den Kohlen 250 Millipnen Frane im 

Manat einbringen: dazu käme noch der Verkaufswert, den 

die Neutralen für die Koble bozahlen. Die Arbeitsl öhne 

würden nvon Kontributionen, die man den 

Städten auferlege, bezablt werden. Rach einem 

Plane von Louchenr follen die Fabriken im Ruhrgebiet, 

namentlich die metallurgiſchen, zun Nutzen der befreiten Ge⸗ 

biete ausgebeutet werden. 
Paris, 18. April. Pertinar ſpricht heute im „Echo de 

Paris“ die Erwartung aus, daß der Oberſte Rat in den erſten   

Maltagen in Paris zulammeantreten werde. Er werbe ſich 
nicht nur mit dem Reparotionsproblem zu beſaſſen haben, 
ſondern auch mit der oberſchleſiſchen Frage. Die Vor⸗ 
ichläge der interallilerten Kommliſſten würden jedenfalls Ende 
April noch Paris gelangen. Der Oberſte Rat werde ſich olto 
über die zukünftige deutſch⸗polniſche Grenzlinle auszuſprechen 
haben. Einige der Alllierten ſeien immer geneigt geweſen, 
das deutſche Blädoyer, das dieſe Frage mit der Reparatianis⸗ 
frage verbindet, anzunehmen, Die franzöſiſche Theſe müſſe 
wan mit aller Strenge hurchſetzen. Wenn ſie Schiffbruch er⸗ 
leide, dann würde nicht nur die Bedeutung der Beſetzung des 
Ruhrgebieles gelchmälert, ſondern auch das neue europäiſche 
Syſtem, das ſo mühevoll aufgebaut wäre, bedroht. Der 
griechiſch⸗türkiſche Konflikt winde ebenfalls zuſamm⸗ mit der 

Antwort, die die alliierten Mächte Amerl'a über die Mandat⸗ 
frage zu neben haben, den Oberſten Rat beſchäftigen müſlen. 
Auch könne die Frage der baldigen Wiederhberſtellung des 

Friebenszuſtandes zwiſchen Deultſchland 
und den Vereinigten Staaten nicht außer Acht 
gelaſſen werden. 

Poris, 18. April. Nach einer Meldung der „Information“ 
aus Lille ſind geſtern dort Einberufungsorders für die Johres⸗ 
klaſſen 1918 und 1910 bes 1. Armeekorps eingetroffen. Man 
glaubt, es handele ſich um eine Uebung. Wir unſererleits 
glauben, daß die Einberufungen mit der ongedrohten Be; 
ſehung des Ruhrgebiets zufammenhängen. D. Red.) 

Verhaftung des Bandltenführers Hö'z. 

Berlin, 16. April. Max Hölz aus dem Vogtlande, der 
geiſtige Urheber der diesläbrigen Märzunruhen, Führer der 

roien Armee in Mitteldeutſchland, der auch unter dem drin⸗ 
genden Verdachte ſteht, die Beeltner Attentate veronlaßt zu 
daben, iſt in der vergangenen Nacht im Weſten Derlins ver· 
haftet worden. 

Die ſcheinhellige franzöſtiche Unterſtütz eng 
Polens in der oberſchleſtichen Frage. 

Poris, 17. April. Das „Journal des Döbats“ erklärt in 
einem Leitortitel über die dᷣberſchleſliſche Frage, wenn 

durch eine Verirrung ber Oberſte Rat Deutſchland 

den Bergwerksbezirk von Oberſchleſien 

zuſprechen werde, ſei es ſicher, daß die Bergorbeiter 

mit Gewalt Widerſtand leiſten würden. Sie 

wilrden von Polen unterſtützt werden. Das wäre dann der 

Krieg in Mitteleuropa. Der Oberſte Nat habe alſo dann zu⸗ 

gleich eine Ungerechtigkeit begangen und das Chaoss geſchaf⸗ 

fen. Eine derartige Verantwortlichteit könne er nicht auf ſich 

nehmen. 

Aufhebung des Belagerungszuſtandes in 
Oberſchleſten. 

Berlin, 16. April. Die interalllierte Kommiſſion in Oppeln 

teilt amtlich mit: Da in der Lage, die ſeinerzeit die Ver ⸗ 

hängung des Belogerungszuſtandes üder einen Teil des Ab⸗ 

ſtimmungsgebietes zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 

der öffentlichen Sicherheit nolwendig machte, eine günſtige 

Aenderung eingetreten iſt, hat die interalltierte Kommiſſion 

beſchloſſen, vom 18. April, mittags 12 Uhr, ab die Verord · 

nung aufzuheben. durch welche der Belagerungszuſtand übor 

die Kreiſe Kotkowitz⸗Stodt, Kattowitz-Land, Beuthen⸗Stadt, 

Beuthen-Vand. Känigsbüllte, Pleß und Rybnik verhängt wor⸗ 

den war. 

Fortdauer des engliſchen Beraarbeiterfſtreiks. 
London, 16. April. (Reuter.) Die Konferenz der Delegier⸗ 

ten der Bergarbeiter iſt für Freitag in London angeſetßt wor⸗ 

den. Die Mitglieder des Bollzugsausſchuſſes kehren in ihre 

Bezirke zurück. Währendbeſſen wird die Arbelt in den Krydien ⸗ 

bergwerten nirgends mieder aufgenommen 

Amertihas Wiedereintritt in die Reparaiſons; 
kommiſſton noch zwelfelhaft. 

Paris., 17. April. Der diplomatiſche Mitardeiter der 

„Chicago Tribune“, Wales ertlärt, es ſei noch nicht beſtätigt, 

daß die Verireier Amerikas wieder an den Beratungen des 

Votſchafterrates und der Reparatlonskommiſſion teillnehmen 

würden. Dasſelhe Blatt verzeichnet das Gerücht, daß die 

nächſte Konferenz des Oberſten Rates gegen den 15. Mai in 
Oſtende ſlatifinden werde. 

Eröffuung des iuternctlonalen Transporlarbeiler⸗ 
kongreſſes. 

Beru, 18. April. Der internationale Transportarbeitex⸗ 

kongreß wird heute in Geuf eröffnet werden. Man erwartet 
100 Teilnehmer. Die Tagung wird acht Taße dauern. 

  

  

    

Unhelgenzrels: Din K-Vchpalleue 32Ve ,50 A. non 
ancwätts 2.— Mh. Aesa⸗ arht u. W. 

22 v.l, Lanl. Wl . .waeme AhfanMü 8.—W. 
„. Mei Wlederha Nubatt. 

Uhr.— De Daxtig 29A5. SASARSSEE lnnuhme 

AKervpeditten: In Spenbhane &. — Tilephen 2850. 

  

    JI2. ZJahrgang 

  

Die Unterwertung der Mark. 
ö Von Proſ. E. Lederer⸗Heldelberg. 

Wieſo kommt es, dab die Naluten der beſiegten Länder 
ſchon beit langem tieler ſtehe. als ihrer innern Kaufkraii ent ⸗ 
ſprechen würde? Gilt doch M ÜUgemeinen der Satz, daß man 
mil dem Geld in der Fremde licht mehr kaufen kann als 
daheim. Und dieſer Satz — den ſchon Nicardo formulierte 
— ſchließt auch ſeine Umkehrung in ſich. 

Allerdings, dieſe Regel wurde nie von der Wirklichkelt 
zur Genlige beſtätigt. Sie hat la gerade durch den Mechanis⸗ 
mus der Metallvpährung eine Abänderung erfahren. Da in 
einem 20⸗Mark⸗Stück ebenſoptel Gramm Gyld enthalten 
waren wis in einem Pfund Sterling, ſo müßte auf allen 
Märkten vor dem Kriege ein 20.Mort⸗Siüc einem Pfund 
Sterling gleich gelten, ohne Nückſicht darauf, ob man für das 
20⸗Mark⸗Stück gleich viel mehr oder weniger ols für die 
englliche Münzeinheit kaufen konnte. Die Erhaltung des 
Gleichgewichts zwiſchen den Währungen mußte dann durch 
Stelgerung oder Senkung in Importen und Eyporten und —— 
ſoweit ſolche in entſprechendem Umſang nicht gegeben waren 
— ducch Veränderung des Zinsſußes erfolgen. In der Tat 
haben wir derorr uuch vor dem Kriege keineswegs das glelche 
Preisniveau in allen Ländern der Goldwährung beſeßſen; 

es gab „billige“ und „ieuere“ Lünder. Das heißt: die 
Minzen waren im Vrelsverhältnis zueinander, aber die 

Preiſe, in dieſen Münzen ausgedrückt, woren verlchieden: 
für eine Krone (= 5 Pl.) konnte man in Deutſchland durch⸗ 

ſchnittlich meh: kauſen als in Veſterreich: das hinderte nicht 

dauerndes Pari zwiſchen der Krone und der Mark. 

Dieſe Währungsſrogen einer viel einſacheten Vergangenheil 
liegen weit hinter uns. Man ſollle annehmen, daß bei 
Papierwührungen das ſeweillge Wertverhältnts der. Wäh⸗; 
rungseinbeiten genau der Kaufkraft der Noten im eigenen 
Londe entſprimt. well ja nicht die mechaniſche Gleichwertig⸗ 
keit der Metallquantſtäten den Wechſelkurs beſtimmt. Das iſt 
aber kelneswegs der Fall. Und warum nicht? Dieſe Frage, 
bisher kaum brachtet, mag kurz geklärt werden: ů 

Auf der Schwelzer Börſe erhält man ſett geraumer, Zeit 
ungeführ 10 Fronken für eine 100⸗Mark⸗Note. (im Febr. 
1020 ſogar nur 5 bis 6 Franken.) Der Schwelzer aber, der in 

Deutſchland reiſt, zahlt z. B. für eine Fahrkarts 2. Klalſe von 
Mannbeim nach Berlln 160 Mart = 17 Zranten): dieſe 

Karte kaſtete vor dem Krlege zirka 30 Mark oder 86-Franken. 
In der Schweiz fährt alſo der Schweizer teurer, in Deutſch⸗ 

land jedoch bilkiger als vor dem Kriege. Mit dem Leugch 

Einkommen wie vor dem Kriege kann er alſo in Dei 

land bedeutend beſſer leben als im Jahre 1913. Deutſchlann 
iſt alfo das billigſte Land der Welt geworben; für das Auis⸗ 

land. ů 

Dieſe widerſpruchsvolle Lage (noch draſtiſcher von Oeſter· 

reich aus gelehen) hat mehrere Grunde. Zunächſt die Spe⸗ 

kulation. Denn in dem anſcheinend jo realiſtiſchen und nüch⸗ 

ternen kapilaliſtiſchen Syſtem iſt die Geſtaltung der Markt: 
lage und der Preiſe (und der Wechſelkurs iſt ſa ein Preis) 

nur zu oft von der Phantaſte der Menſchen abhängig. De 

Moöglichkett von polliiſchen Verwicklungen, und Probukttone- 
jtbrungen uUſw. bringt viele Spekulanten bazu, einen Kurs⸗ 

ſturz der Mark anzunehmen und — Durch das Rechnen mit 

dieſer Möglichkeit — ihn auch herbetzuführen. Hür Völkert 

und Bolkswirtichaften Lllt derſelde Satz wis für einzelne 

wirtſchaftliche Unternehmungen: es iſt beinahe wichtiger, was 

die Menſchen von ihnen halten, als was ſte ſind. 

Aber die Spekulation ißt doch mur ein ſekundäres Mo. 
ment und reicht nicht aus, um den ganzen Zufammenhang 

auſzuklären. Denn ſonſt könnte ja auch) die entgegengeſetzte 
Situation durch Elnſchaltung von Spekulationskrüften her⸗ 

beigeführt werden. Setzen wir 3z. B. den Fall, durch eine 

übermächtige Kapitaltrait werde plößzlich auf allen Devlſen · 

märkien eine grohe Nachfrage nach Mark entfaltet. Die 
Mark wird im Preiſe ſteigen. Denn bei der großen Nach⸗ 

frage werden die Verkäufer — in der Hoffnung weiterer 

Kursſteigerungen — zurilckbalten die Finanzgruppe wird 

weiter eine Schar von Mitläufern nach ſich ziehen, welch 

(durch die ſteigende Tendenz verlockt) gleichfalls kaußen 

werden, und um ſo raſcher wird die Mark ſteigen- Wöre 
dann möglich, die Mark über ihren beutigen Stand weit hin⸗ 

aus zu treiben, ſo daß ſie überbewertet wäre, ſo wie ſie heute 

unierwertet iſt? Die Reichsbank beſitzt doch große Beträge 

ausländiſcher Deyiſen, ſie könnte ſich durch Finanzopera- 

tlonen noch eine weit breitere ſpekulative Angriffsbalis 

ſchaffen — könnte ſie nicht durch energiſche Epekulation die- 

Mark über das Kautftraftport ſteigern und ſo der⸗Balſſeſpeku 

lation eine für lange Zeit heilſamere Lehte crieilen? Und 

warum tut ſie dos nicht? ‚ ———— 

Die Anſwort auf dieſe Frage ikt einfach: die Kürabewe-⸗ 

gung der Mart iſt nicht eine ilollerte wirtſchaftliche Erſchei⸗ 

ming, ſondern hat ſofort Wirtungen auf den Warenmarkt. 

Eine Kursſteigerung der Mark bedeutet eine Verteuerung 

    

  

  

   

    
     

   

    

   



      

der deutſchen Mrodurte für das Austand und umgekehrt eine 
Verbilliguug der ausländiſchen Produtte für Deutſchland. 
Es werben alſo uicht nur die beutſchen Exporte gehemmt 
werden, fondern es werben bei »iner Kursſteigerung ber 
Mark auch die Importe our dem Aunlande wachſen. Nun iſt 
beute der Maft noch immer für auslandiſch Rohſtoſſe und 
Nohrungsmlittel Bel utenden Preiſen aufnahmefäbin. Der 
Hunger nach Nahrungemitteln wird ells ceutomatiſch has 
Steigen des Martturfes iber dle Kauſtrattparität dindern. 
Es iſt noch micht münglich, daß die Mark im Kuslonde mehr 
toulſ als im Intand — wir erlichklich, eint Roige der Maren⸗ 
marktlage — daran konn die ſtärkſte Sprtulntton nichts 
unbern. 
Hingenen umgefehrt: die Mart koſtrt m Eusland weniget, 

als ihrer Kauftraſt in Deutſchland enttvꝛechen wurdr; e 
müßte ein groher Ggport beutſcher Wurrs einiehen, wricher 
lun Kroßr Nachkruge nach deuiſchen Jodeengunttteln her⸗ 
vurruft und ja den Kurs bis zur Koufkruftvatint Uber 
uber ſnicht Waren hatrten Deutſcand in det extordérlichen 
Menge feit Krlegsende nie veriügt, und auch bis beute bat 
luß das uuch nicht geäntert. Nenn noch immer wirkt die 
Lahmung der Praduftiptröſtt nvige dos Krieges und des 
auſammeunhruche noch, Zur Aurgleudung ber Roſiplaldae 
waren alſo mur zwei Wegt oflun: entweber müßten ſich im 
Uuslarmd LVeute finden. weiche deutide Kopitalgüter (Aftlen. 
Kute, Häuſer ufw.) erwerben wolllen, ober es müßten ſich 
Leute finden. weiche ſuth bert erkiärten, dos deuticht Geld 
iſ Zablung zu nebmnen. (Vor Kreblilen ſede ich in dielem 
Zulammenheng at.) Der Verfauf non Httien uſw. bätte 
natürlich dar Gilrttgewicht ber Kouftröfte hüben und drüben 
ehenſogur berfiellen fönnen els ber Warrnepport. Ader 
orttens wehrte man lich in Deutſchlanh ſeſdſt gegen ſolche 
NapiiolePpurtr, und auberdem dotte dos Kuvland geweift 
innere Kemuntengen, krutlet Wette zu erwerben, weil es bie 
ünnerpolitllchen Verbalturkte in Druiſchland nicht für ſicher 
ernetetr, var demn „Wollhenmumus“, d. b. entſchöbigungs⸗ 
ſoſe Unteignung lich ſurchttte. (In dieſem Zuſamwendang 
fit en niczt tiberſlüißig, darouf binzuweilen, wie ſehr die 
Phantefievellen Schautrmörchen von beuorſtebenden bolſche⸗ 
wiltilden KAerolutidnen derderblich auf den Stand der deut⸗ 
Schrn Wähbtung »inwirkten.) 

Jum Austeeick der Kilanz blieb baher — wenn Egporte. 
Aredite und Kopitalnerkaul nicht hinreichten — nichte übrig 
als bun Ayecbieten deutſchet Noten — ein Lehter. lebt primi- 
ꝛr Be der leiber pieifach in großem Umiang ange⸗ 

t. Wurden derart Importe mit brutlchen Zan ⸗ 
ett bepiichen, ja wurden dirle, entlprechend dem berin 

latldchlich geitgenrn oder antzenommenen Niſitv. nur zu 
kehr niebrigrm Kurſe alztptiert. Wird doch notürlich vom 
Musländer die drutſche Mark. weiche er in Zohlung nehmen 
muß., nichl mit der beute In idr lienenden Kaut'rolt. ſondern 
unter Verhͤckſichtigung all des Niſikos bewertel, das in der 
Eutwicklung der deviſchen Würtſchaft urzwelfelhaft Le⸗ 
hiolſen ill und das ſich peſondern gegenwärtig kaum öder⸗ 
leben läht ongeſichts der grohrn Sihrungen, weiche ble Os⸗ 
lungen des REparafionsprobtems fedenſalls fiir die deulſche 
Wiruckaft bringen muß. 

  

     

  

   

    

Die Abrechnung mit den Kommuniſten. 
Vertin. 15, Apri. Det preußziſcht Landtag letzie die 

geſlripe Belprechung der Unruhen in Wltteldeutlchland fort. 
Minikter Severing führte ouse, voß der Einmarſch von Reieis⸗ 
wehr nicht erforderiuch geweſen ſei. In der Auſhebung der 
Schnhuoltgeibegegntien ſich dit Deutſchnallo⸗ 
najen und büie Kommuniten, Vie geſtrige Rede 
Croels ſei tint uſfammentragung von Unwahr⸗ 
deiten und Löüägen., Gärm rechten Er Kabc ſich nicht 
Brundfaͤiich gegen die Heranziedung der Reichewehr gegen 
die Berbreczer ermanbt. (Lärm bei den Kemmuniſten.) Dir 
Komumhmiſten bätten die Attentate und den Autftand vorde · 
reitet. ilzer Bolt käömur mur vorwärts kammen auf dem 
Wepe der Demokratir. Non hieler würde ſich die Meglerung 
weder durch die Koticnnen von links noch von kechts obbrin⸗ 
gen lallen. KLrhhafter Beiſall.) Cine Reibe kommumniſeiſcher 
Febner brackte dierauf dos Verbot der -Aaten Rahne“ und 
die Erſchiehung Suns Aur Sproche, der ermordet worden fei. 
Wahei ſich Wärrrtzenten Antnäctlten. Ie Reir Sißunß unter⸗ 

Eine „deutſch⸗ſozialiſtiſche Partei“. 
den Reaktionören aller Richtungen brreitet es den aller⸗ 

arößten Schinerk, baß die deutſche Acbriterſchait ttoß aber 
Not der Zeit an ihren (ozialiſtiſcher Ween ſeſthält. Sie 
wilſen. daß ulle ibrr Bemühunten, dos denticht Volk in dar 
oltt Joch zurückzubringen, an dem geichloſfenen Miderſtende 
der Arheikerſchalt ſchrüttren. Weil ts ihnen aber ſo prüchtig 
ge luungen ift. das keulſcht Vürgertum durch die Hetze gepen 
die Meputiit und dir neuen Staelsmünner und nicht zuletzt 
auer bürcth eine mit rtichen Mitteln unternimmene Hetze 
gegen die Juden zu zerſpalten und cinen Teil ins deutich⸗ 
nakoneir Lager zurüczuführen, glauben ſie, daß dieſe 
Schloawörter beli der Urbeiterſchaſft denielben Erfolg baben 
miiken, wenn man fie nur in eniſyrcchender Weile und aus⸗ 
danernh ganzig zur Bumendung bringt. Seu riniget Zeit 
wirb die Ardeitecichatt jpſtematiſch mit zehntaulender 
Fluavlattern ükerichüttet, in denen Rr gegen das füdi 
Kapital und groen die angeblich ausichlieh 
Auhrer der Spglaldemokrotte aufgetzezt werden 
wieder wüird i 
bringten nerſuck 
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dieien Mugblättern der Nachmeis w.üerr⸗ 
Walle Uebel der Wett, alle Not. unter der 

     

  

      

    

    

  

die Apbeiter leidet, cingig und garnz allrinv.n die 
Miden zurück. eien. Man iit in deutſch-pültitchen 

  

Krrilen in dieſer chung ſo entgegenkummiend. daß mon 
iogar den Saziallsmus dei Arbeiter in den Ko 
mill, wenn diele nur ihre 
menn lie mur die antiſem 

wollen. Gelingt b 
liker vun der ge 
Gröppchen abzul 
und ſchlicßlt 
donn hal die 
man dant 

    

on bald ge 
en, den polini 

  

    

brochen werden mußte. Der Kommuniſt Frante behauptete, 
deutſche Behörden hätten ſich dazu hergegeben, die Entente 
zumn Cinſchreiten gegen doe Prolbtariat in Moers zu weran'⸗ 
laſſen. Während dleler Rebe verllahen ſämtliche Varteien 
außer den Rommuniften den Saal. In der weiteren Be⸗ 
iprechung derlangte ein Zentrumsrebner, daß auf die Entente 
eingewirkt werbe, doch zine ſtärkere Bewaffnung der Schußz⸗ 

klari zugulalſen. Hbs. Pinkernell (Dl. Bp.) jorderte, daß 
hleuniaſt ein HAüfpminen zur gegenſeitigen Bolizelbilſe zwi⸗ 
ſchen den Bundesſtoaten getruffen werdt, und verlangt ein 
EUntertuchung der Gründe, aus denen dit Reichswehr nicht ein · 
geletzt worben ſei, ſowie reſtlole Durchtübrung der Entwaff⸗ 
nung im Aufrubraebiet und ſchürffte Ueberwachung der Aus⸗ 
tander. di⸗ die Arbetter verhezt bölten. Abg. Schreiber (Dem.) 
wandle lich gegen die Anaritfe auf die Reichsmehr, der man 
ihrt VBerblenſte belm Kapp⸗-Butſch lilh nicht ver⸗ 
geſlen dürfr. Die Weiterberatung wurde auf margen mitteg 
veriagt. Im preußiſchen Landtas haben die Kommunſſien 
einen Anttog auf Mißtinigung der Holtung der Regierung 
mäßrend des letten Kammuntftenaufruhrt eingebrachl. Da 
ſle aber nicht die nütigen 30 UIntetichriften haben, heben ſie 
die unahängige Fraktian um Ulnterſtützung erſucht., Laut 
Sheis bar ie Nroktion bieles Rrrlangen mit tolyender 
Begrünbung abgelebnt; Unlere fxrofflon iſt nicht in der Lage 
in der gegenwärtigen Sttuntlon der B. K. B. B. eime irgend⸗ 
wie geartete Unterftützung, und ſei es auch min durch Hergade 
bum Unterſchriſten, zu gewähten. 

  

Die Bauernaufſtände in der Ukraine und in 
Zentralrußland. 

D. C. Die Aulßtanbdsbewegung in der geſamten Samſet · 
Utrainr dauert an. Sowletamtliche Berichte melden wieder 
entſcheidende Erſolge üder die Abtellungen Muchnos; die 
Bewegung Machurs wird darin als erledigt bezeichnet, 
Machna ſelbil ſei verwundet und flöüchkig. Sewiſfe Erfotge 
ſcheinen die Somfettruppen auch im nördlichen und weſtlichen 
Teil des Kiewer Souvernemente davongetragen zu haben. 
Im Kreilt Woſſiltow baben ſie ſchonungslos mit den 
Aufftändiſchen apgerechnet. Dagegen dauert in demſelben 
Gouvernement die Kampftätigreit des von der Sowſe tpreſſe 
fälichlich kotgemeldeten Atomans Strut fort, ber in einem 
Erloſſe ſämtliche ukrainiſchen Soldaten und Offizlere. die ſich 
in der roten Armee befinden oder ſich auf dem Lande nor der 
Kekrutterung durch zie Sowjethehörden verbergen, unter 
Ardrohung der Todesſtrafe aufgeforbert hat, ſich ſeinen 
Adteitungen anzuſchtießen. In der Gegend von Kalatin muß⸗ 
ten die roten Truppen vor den Adteilungen Doroſchentos 
weichen: hier werden Zwangsretrutlerungen vom 
Kommando der Aufſtändiſchen vorgenommen. In Wolhy⸗ 
nien und Padelien iſt ein zentrales Aufſtandskomitee für die 
genannten Provinzen istig. das in ſeinen Kundgebungen ben 
Kampf bis zum Ende und den bevorſtehenden Bormarſch auf 
Mosakau ankündigt. In einem Aufruje fordert das Komitee 
die jüdiſche Bevölferuntz der Ukraine aufſ, ſich der Aufſtands⸗ 
bewegung anzuſchließen, und verſichert ſie ſeiner Sympathie, 
da die Juden ebenjo wie die chriſtliche Bevölkerung von 
den Kommiſſaren zu leiden haben. Auch im Raume ron 
Skwira, Nasdelnaja. Rubniza und Alrlula bis nahe von 
Odells mucht die Aufſtandshewegung Fortſchrilte. Bei Char⸗ 
low baben die Aulſtändiſchen die Verbindung nach Norden 
mit den Ubteilungen Äntonows hergeſtellt, der, wie gemeldet, 
in ben benochbarten großruſſiſchen Gaudernements Kurft, 
Woroneſd und Tambew operiert und durch ſeinen Vormarſch 
nach Suden die rechte Flonke, er Sowjettruppen in eine ge⸗ 
ſährliche Loge gebracht hat. W Gegend von Loſowaja 

das Eintrefſen der Anto »Abteilungen die Kampf⸗ 
hu: 

ihleit der Auiſtändiſchen verſtärkt aufleben luſſen.      

  

Die Ausführung des Nigger Friedensvertrages. 
DO. C. Da die friltmäßige Ratifikation des Rigaer Frle⸗ 

deusnerrrages von polniſcher und rulſiſcher Seite keinem 
Zweiſel unlerliegt. werden alle Vorbereitungen zu deſſen 
Durmtutrung gettoifen. die bei ungeſtörtem Verlaufe bis zu 
jünf Jabren in Anſpruch nehmen mlißten. Um die Tätigteit 
der polniſchen Verireter in den fünf im Friedensvertrage              
ren“ der Arbeiterſchaft. d⸗s den Anhängern des alten 
Spſtems ſo ichwer in Magen liegt, endgültig zu beſeitigen. 

Um dieſes Ziel zi erreichen, hat man mit den ungeheu⸗ 
ren Geldmitteln, die heute jeder nationoliſtiſchen Bewegung 
aus wohlbekannten Luellen zur Verfügung (teden, eine 
»deutlch⸗ſozlalifiſche Partei“ ins Leben ge⸗ 
reten. In kleinen Verfammlungen ſucht man hier und da 
Arbeiter für dieſe neut Partei zu gewinnen, Wo mit Geld 
nicht geipart wird, gelingt es ſchliehlich auch. ungebliche Ar⸗ 
bekler als Wanberredner anzuwerben. So trelen in Berlin 
leit einiger Zeit zwei aus Rürnberg hammende „Ardeiter“ 
ouf, die in fozlaliſtiich Uingenden, aber zugleich immer ſchorf 
antliemitilch geſärbten Hetzreden der Sozialdemokratie und 
ibren „pidiichen“ Fütrern zu Leibe gehen wollen. Da iſt zu · 
nächiſt ein gewilſer Preßel, der von ſich behauptet, Sozial· 
demokret gewelen zu lein, und der jetzi in den Verfammlun⸗ 
gzen der ſogcnannten Deutſchſozioliſten Hetzreden gethen So⸗ 
taldemakratte nad. Auidentum hält. Ein anberer, namens 

wird zis Arbeitstolenfübrer Ln ausgegeben unk be⸗ 
t, in Nürnberg dei ber K. A. B. D. eine leilende Relle 

ſielpielt zu huben. Beide behaupten. zu der Ueberzeugung 
. lein, daß die Sogialdemokratie a Judenpartei 

er nicht vertrel Die Reden 
cu, zu denen ſich ais britter noch ein ge⸗ 
li. helteben in der Haupfle. s wülſten 

fertien. beren Unlinn für einen den⸗ 
„t zeiu durchtchauen iſt Um eber auf ein⸗ 

machen, wird neherther auch kräk⸗ 

     

      

   

  

  

      

    
   

    

       

   
        

  

     

   

  

     

       

   

  

   

  

  

      

      
    

Internotionale ab. 

Liftiſchen Syfleme. 

  

borgeiebenen gemiſchten Kommiſſionen, die ihren Sip veilz 0 
Worſchau, teils in Moskau und Minſt haben werden. Ei 
teit, wird polniſcherfeits ein ſtändiger MUuslchußf beim rn. 
miniſterium gebildet, deſſen Vorſitz Domboki angeboten wor. 
den iſt. Demnächſt fährt eine polniſche Delegatlon noch 
Moskau, umd es koird bas Eintreffen einer Sow jetbelagatien 
in Warſchau ermwortet. Nach Rotiflkation des Rigaer Orie. 
densvertrages am 14. d, Mie. durch den Sem, findet am 
18 d. Mis. der Auslauſch der Rakiftkattonsurkunden in 
Minfſt ſiatt. 

  

Sowietrußland gegen die Verelnigung Litauens 
mit Polen. 

O. C In der Vreſſe der baltiſchen Vänder bhatten di⸗ an · 
baltenden Gerüchte über den Ablchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen 
Geheimsertrages lebhaftt Beunruhlgung hervorgerufen. 
Danach ſollit Polen ſich veryflichtet haben, die baltiſchen 
Stnaten im Falle eines Angriffes ſeitens Nußlands nicht zu 
lchlitzen, und dakür von Rußland freie Hand in Vitauen er⸗ 
hatten haben. Nachdem dieſe Nachrichten berelts polniſcher. 
leits de mentiert worden woren, läßt nunmehr auch TLſchi 
tcherin oſfiziell erklären, doß mit keinem Staate Ver⸗ 
kräge irgendwelcher Art, die gegen Letfland oder Litauen 
gerichtet wären, geſchloſſen worden ſelen; Ruhlond haht 
ſich fur den Fall einer Vereinigung Vilauens mit Polen 
nicht zur Neukralität verpflichte. 

  

Der uhrainiſche Habsburger. 
O. E. Der Lemberger „Wpered“ meibet die Erſtarkung 

der Propaganda, die in Oſtgelizien von den Anbängern des 
Erzberzogs Withelm don Habsburg („Waſſyl Wyſchy⸗ 
wannyi) betrieben wird. Der Ergherzog wird von ge⸗ 
wiſſen Kreiſen als Kandidat ſfür den utralniſchen 
Königsthron aufgeſtellt. Es werden z. B. aus Rumä⸗ 
nien große Mengen von Streichhalzſchachteln nach Oſtgall; 
zlen eingeführt, die das Bildnis des Erzherzags mit ſeiner 
Bezeichnung als König der Utraine tragen. 

  

Die Pergebung ruſſiſcher Konzeſſtonen an 
das Ausland. 

O. E. Es ilt ein beſonderes Komitee gebildet mworden, das 
einen allgemeinen Plan für die an das Ausland ner · 
gebenden Konzeiſionen ſowie alle darauf bezüglichen Geſetze 
ausarbelten und die Verhandlungen mit den. Kontrohenten 
führen ſoll. Ferner ſoll das Komitee die Angebote prüfen 
und die Durchführung der Verträge überwachen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Komitees iſt bas Mitglied des Präſidiums des 
Oberſten Volkswirtſchaftsxates Lomow ernannt worden. 

  

Die Neuregelung des ruſſiſchen 
Genoſſenſchaftsweſens. 

O.E. Die mit der Ausarbellung des Naturalſteuer⸗Dekrets 
betraute Kommifſion des Rates der Volkstommiſſare hat u. a. 
folgende Richtlinien für die Regelung des Genoſſenſchaſts⸗ 
weſens aufgeſtellt. Die hausinduſtriellen und landwirtſchaft · 
lichen Genoſſenſchaften ſollen von den Konſumhenoſſenſchaf⸗ 
ten getrennt werden: der Beitritt zu den hausinduſtriellen 
und landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſoll freiwlllig ſein, 
während jeber Bürger verpflichtet ſein ſoll, Mitglied der ört ⸗ 
lichen Konſumgenoſſenſchaft zu werden. lleber die Konſum⸗ 
genoſſenſchaften ſoll vermittels des Verpflegungskommiſſa⸗ 
riats eine Staatskontrolle ausgeübt werden. Die Moskauer 
„Prawda“ betont die unpolitiſche Rolle der ruſſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften. hebt jedoch gleichzeilig die Notwendigkeit ihrer 
Zuſammenarbeit mit der koimmuniſtiſchen Partei hervor. 

  

Die ſpaniſchen Sozlialiſten gegen die dritte 
Internationale. 

Madrid, 14. April. Der ſoziallſtiſche Parteitag lehnte mit 
800% gegen 6025 Stimmen den Anſchluß en die Dritte 

      Im llebrigen enthalten die 
Nichtlinlen neben vlelem volkswirtſchaftlichen Unfinn allerlei 
Entlehmingen aus ſozialdemokratiſchen und antiſemltlſchen 
Progrommſätzen bunt durcheinander gewürfelt. 

Mit Recht hat man den Antiſemitismus ſchon vor 
Jahren den „Sozlalismus des dummen Kerls“ 
genannt, und man kann ſich koum ein prächtigeres Bild die⸗ 
ſer Abart des Sozialismus denten, als die ermähnten Richt⸗ 
linien und die Reden der Dentſchſozialiften Chwatal (übri⸗ 
gens ein echt beutſcher Namel), Preßl und Hoch. Es kann 
nur als eine Folge der durch die Partelenzerſplit⸗ 
terung in die Arbeiterſchaft hineingetragenen Verwirrung 
angeſehen werden, daß überhaupt der Plan gefaßt werden 
kannte, Arbettern derartiges zu bieten und ſie mit ſolchem 
Unfinn wankelmütig zu machen. Die bezahlten Agitattons⸗ 
reden dieſer Leute ſind euch wieder ein Beweis dafür, wie 
der Radikallsmus von links nur der Reattion von 
rechts in die Hände arbritet. So wenig zu befſirchten iſt, daß 
die ſozioliſtiſch geſchunlen Maſſen dieſen Hetrebnern auf den 
Leim gehen, ko ſehr beſteht die Möglichkeit, daß Elemente 

len haltk, und unterproletariſchen Kreiſen ſich für 
eder Judenhetze mißbruuchen laſſen. Daz ift es im 
genommen auch wur, was dieſe „deulſchſozlatiſtiſche“ 

indelgründung crreichen will. Je mehr das Proletaria! 
ktet und an ſeinen Füthrern irre gämacht wird, deſto 

böher ſteigen die Aktien der deulſch-völkiſchen Reaktion. Die 
Sosialdemakratie, die niemals vor dem jüdiſchen Kapitalls- 
mus Hait gemacht hat und die Volkvausbeutung dekämpft, 
wo ſie ſie trifft, wird durch die aniiſemitiſche Arbeiter⸗ 

rhetzung gewiß keinen Abbruch erleiden. Aber ſie wird es 
m als ihre Pflicht betruchlen, alle Arbeiter vor jenen 

zuüt wark eämit erborgten und umgeföälſchten 
en Müraſen bas reaktionär'antiſemitiſche Geſchäft 

wieder zur Blüte bringen möchten. 

    

  

    

  

     

    

   



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Montag, den 18. April 1921 

  

Die Wohnungsfrage. 
gwangsbewirtſchaftung und Mittel⸗ 

beſchaffung für Neubauten. 
In der Freitag-Sißung des Rolkblagee nahm nach den Rehnern 

ver dürgerlichen Partelen GScunne Grünhagen doß Wort. Er 
euun auf dit Stelnngnnhme dieler Froltionen ſowir aul das 
mohnunglprublem ipi allatmeimen ausinhrlich tin Da ſeine Auz. 
nihrungen ſchon deswegen ullgemeines Ameretle Pranfprurhen 

  

Dürften und auch bii der außerorbentlichen Wichtigkrit her Moh⸗ 
nunſüßkragt bereits on und für ſich Wrachtung verdienen. io geben 
Lit nuchttehend dir welentlichten Stellen ſeiner Rede wieder. 
cuöoſſe Grünhagen fährte nus⸗ 

Abgrordneter Röcker hat erklart, daß die beutſchnatiannle Frak,⸗ 

»on für die Beſeingung der Zwangäbrwirttcaftung der Woh⸗ 

naen ſei. Eine Beteitigung der Iwangshenuttiduftung der 

E hnungen würde mur Holge huben. daß die Metpreiſe gang ge⸗ 

waltig in die Höhe ſchnellrn, ſo hatz dos Woßhnungsclend ganz er⸗ 
heblich vergrößert wurde und keinedweßs garmildert. Alle. die ſich 
enit dieſem Problem beſchäftigt haben, haben erklärt, daß Wohnun⸗ 
zen aut eigenen Mitteln nicht gebaut werden können. Menn nun 
rber die Mieten rine ſolds Steigtrunga annehnten lollen, und das 
wurde der Fall lein durch ber Beſeltiaung der Zwangswirtſchaſt, 
datz ſie den Wohnyngsnenbau rentäabrti macten, ſo würde das eine 

Aerpielfachung der hrutigen Miieten ſein In dielem Zulammen⸗ 
gong möchtt ich Enrauf hinweilen, dak wir ſcharfiten Einlpruch er⸗ 
Koben hoben. 

gegen die Reſeitigung der wangswirtſchaſt der Lüöden. 

Aedoch nicht riwa aus dem Grunde., weit Lodeninhaber pder In⸗ 

haber van Dureaus an und fur lich eine höhere Mirle nicht zahlen 
kennten, hondern, weil die Frrigabe der Väaden eine Turchbrechung 
„r Zwangsbewirlſchaftung der Wohnungen war und zur Föolgt 

Waben mußte, daß lich die Freigade nach und nach auch auf die 

üohnungen erſtreckt. 5 r waren wir dageger und die hiermjt 
Wrknüpfte Jolac iht. daß die Grund- und Vodenpreiſe gan gewaltig 
en die Höhe ſchnellen. Sie werden Ihr blaues Munder erleben, 

wenn es den Hausbefitzern gelingen würde, die Zwangtswirtſchaft 
der Wohnungsfragt noch mehr zu durchlöchern als bisher. Dir 
nötung der Wohnungsfruge lit eine Finonzfraar, ohne Geldmittel 
um die Mohnungsirage nicht zu löſen. DTartiber herrſcht ollgemeine 
Eimmültigleit. Eß handelt ſich nur darum: Wie find dieſe Geld⸗ 
mittel zu beſchafſen. Wege lind genug gezeint worden. Taran 

uats nicht gelegen, aber ich möchte dem Senat von dieſer Stelle 
den Norwurf machen, doß er dic gewieſenen Wege nicht be⸗ 

itten hat. Erſt heute ilt angekundigt worden, daß nun in ber 

nachſten Zeit mit der Suche Eruſt gemacht werden ſoll. Am vorigen 

gohre hat der Volkstag cinen Siedlungsausichmiß tingekeßt mit 

er Aufgabe, die Frage zt hrüfen, wie das Wolſnmingbelend de⸗ 

hoben merden kann. Wir haben rine gane Reihe von Sitzungen 

chabt, haben Autoritäten aufgejordert. uns Vorſchlüne zu machen. 

3 ſind ſolche eingegangen von Urofetlor Kloepprl, von Profeßhor 
Tr. Peterſen, Profeflor de Jonge. Proſeſſor Fiſcher, vnn Aſſeſſor 

Perent. Mir kamen (chließlich zu dem Ergebnis daß große Geld⸗ 

mittel erforderlich ſind, um das Wahnungselend zu beſeitigen. Imn 

vorigen Jahre hat die Stadt Tanzin 20 Millionen zur Verfügung 

geſtellt, und alk wir in einer Sitzung des Siedlungs-Ausſchüirſles 

den Herrn Scnalur Rolkmann um einen Vorſchlag baten. ſtellten 

wir natürlich auch die Frage, wievielper wohl zu beſchaffen gedenke. 

Da nannte er uns erit die Zumme vone à Millionen. ſpäterhin 

é« Millionen. Heute werden vorſichtshalber überhaupt keine Ziffern 

crnaunt. obwohl uns tine Nurlage vorlient, wonach eine 200 Mil⸗ 

kionen-Anleihe auigenommen werden ſoll. Wieviel für den Woh⸗ 

mungsbou davon verwenbet werden joll, iſt bisher nicht bekannt 

neworden. Aber ich mörtte das eine ſagen 

mit geringen Mitteln iſt hier nichts zu mochen. 

s hält ſchwer., Mittel zu beſchaffen, das will ich zugeden. Wber 

nach meinem Dafürhbalten ſpielt ſich in denjenigen Famtlien, die 

unter dieſer MWohnungsnot lerden. um nur einen Fall meines 

Nollegen Brill heraußzugteifen — wo in einer Heinen Stube, und 

un einer kaum belohnbar à Menſchen haujen müſſen 

Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeichichte von Ludwig Anzengrober⸗ 

13 Fortſetzung! 

Sederl vermied das ihm abträgliche Hochdeutſch, nis er ſort⸗ 

ſuhr: „Nehmen Sie es nit übel. ich bin jett lange gemig um Sie, 

ſehe, daß Sie das Jeug iu hatten, 10 recht dareinzutcufeln, aber 

Eir erhitzen ſich über Kiciuigkerten, ſtatt ...“ 

„Das is a Fehler. fiel ihum der Pfarrer eifrig ind Wort⸗ „ein 

leidiger Temperamentsſehler, da haben Sie vollkommen rechl., mein 

lieber Seder!! So olr mir ſo ein verluderter Ausdruck heraus- 

ſahrt, reut mich es, und hilte ich unfern Herrgott. daß er mir die 

Sünde verzeiht und ſchame ich mich nit wenig. mich alten — mich 

alten Menichen iber ſo einer Ungebühr zu ertappen, wogegen ich 

Joahr aus und ein Vauern gute Lehren gebe! Nun. Sie haben 

geſehen, das vorhin war weger der verhöllten Pfeiſen, das iſt mein 

Schodey geweſt, den ich durch meine Zornmiktigkeit nur größer ge⸗ 

macht habt. haß ick mich vber einmenge und dadurch etwo oinen 

fremden vergarbtere. da errde ich mich hüten; überhaupt Gott- 

dieuen und Dreinteufein irnmi mir uit. Doch weil wir juſt auf 

dem Ergenſtand ſem, reden wir lich aus, Sie ſind noch jung. Herr 

Kaplan. und lönnen zulernen und ich bin nit mu alt. mich —. 

klären mi laßen. Mohen wir ſich aus. Wo nächher. meinen gie 

denn. daß dasfolde Treintenſein am Ort wäre?“ 

„Ter Johann Werumms Kleebinder und die Helene Zinshofer 

haben das einmalige Mitarbor eswirkt und cbünnen in wenitz Tagen 

über Halk und (opf in den heiligen é(heſtand treten.“ 

„Wohll 
„Nach dem Gemunlel und Gerede der Leute düirfte aber eine 

Entwürdigung des Sakramentes dahinterſtecken, die fur die Ge⸗ 

meinde vom übelſten Beiſpiel ſein köunte.“ 

Vorſtehe, verhtlene Sie volllommen, Herr Vaplan, Aber auf 

Dörſen und Können kennen und dürfen nür nitus geben. Wo ſſe 

lördkten. in Schuuth zu greifen. da halten Sie als reinlicher Menſch 

die Häude davon. Allek éurede und Gemunkel hat nicͤkt Hellers 

Mert für mich erl wein ſich deſſen vole Wahrheit im Veichtſinh! 

ermeiſen jollte, Hiit die Frace an niick hreran., wie woll das rän 

  

    

                

        

  

   

    

  

eine Menge van Einseldromen ab, dit insgetamt gtnommen tin 
TruMG von ungtheurer Tragweite dasſtrben. Wer Lie Gesöhrhieyr 
keit dieſes Tromat, das ſich hier ablpielt, vertennt und nicht zur 
Jeit die richtigen Mittel in Knwendung deingt, der wird eines 
Tages aut einem böſen Schlaf erwaden. Mit den lchäriſtrn 
Worten, bit unt zu Ecbote ftehen, mülen wir aul din Scnal ein⸗ 
wirken, um ihn kör diete Jroge zu inierelneren. Altß im Sied⸗ 
Lungbausſchun betannt wurde, daß der Senat Kummen von z und 
6 Millionen genannt hattr, haben wit uns geſagt, was ſoll damit 

zu machen lein' Veutich hot der Siedlungtaupſchuß der Stadt 

Donzig einen Reſazintz geſoht, der darauf hinauslieſ, den Senat 
zu erſuchen, tinen wett höheren Betrog für dieſen Zweck aus zu⸗ 
wmerſen und zur Nerfügung zu ſtellen. Senator Volkmann und 
Senator Leble habrn erklärt. bie Wähnuengsſteuer muk allgemeinen 
Zmeclen vorbchalten bleiben. Ja, gewitz, der Bedarf au Struer⸗ 
mitieln iſt ein großre und ich kanners verkteben, wenn ber Finanz⸗ 

jenator jede Steuerquelle, die ſich ihm eröftnet, für ſich rekla⸗ 
mierrn will. Aber ich glaube. daß die Wohnungsfrage ſo dringtend 
iſt, daß diele Mittel, die hier eventl. pertügbar gemacht werden 
Kahgen in erlter imit für die Wohnungtfrage berettgeltrüt werden 
möͤſſen. 

Die Reſchaffung der Mittel. 

Et find dir verſchiedeniten Vorſchlaßhr gemacht. wie dar Erld be⸗ 
ſchalkt werden kann. Eine allgemeine Anletht iſt ſchließlich am be⸗ 
quemſten, aber ei hätte ſicherlich auch andere Wege gegeben, dit 
der Senat leiber nicht beichritten hai. Bei dieſer Frage der Be⸗ 
ſchaffung der Mittel wurde auch der Vorſchlag gemacht, den br⸗ 
ſtehenden Tonziger Grundbeſtb. die Hauler, al Pfandobjekte ul 
benußen. urt Geld muit Unleihemitteln bereitzuſtellen. Hiern 
wäre ollerdings notwendig geweſen, daß für die Belemung der 
Häuſfer mit Pypotheken e'nt Verſchuldmabgrenze feſtgeſetzt worden 
wärt. Mir baben dieles im Siedlungsauslauitz ebenfalls angeregt. 
der Senot tit leider nicht darauf eingeganaen. Mm werder ſich die 

Dinqe ſo ſtellen, daß ein großer Teil der Tanziger Gehcilde ſchon 

weit über bie gedachte Verſchuldungögrenze hinaus beliehen iit 
und baß es ſehr fraglich iſt, ob dieſe Süäuler noch Mietsſteuern uſw. 

tragen köͤnnen. Hier muß erſtrebt werden, da es ſich um un ⸗ 

verdtenten Wertzuwachs handell, ader um einen mur 

vorübergehend in die Erſcheinung kretenden Mehrwert, Raß diefer 

nugenblickliche Mehrwert, den dit Häuſer haben, und der auf das 

Nono der Allgemeinheit fällt, auch ber Allgemeirnheit 

mieder nußbargemachtwird. Taßs geſchirht jett nicht. 

ſundern ein groer Teil der Werte, die im derzeitigen Grundbeſiz 
vorhanden ſind und die noch hällen ſlüflig gemacht werden künnen, 

üind jetzt einzelnen Wenigen aut ctoſften der Allgemeinhei zuge⸗ 

ſlofen Ann iſt uns allerdings in Ausſicht geltellt worben., daß 

ietzt baln eine Vorlage kommen ſoll. Tas mußf ſchleuniaſt geſchehen— 

wenn nicht der Fall cintreten ſoll. daß es mit dem Pau in dieſem 

Jahre wieder einmal zu ſpät wird. Dann iſt weiter noch die 

Frage aufgewyrfen. 

wie gebaut werden foll. 

Auf die logenannten kleinen Mittel, die zur Behebung der Woh⸗ 

mingsnot angemandt werden. will ich nicht eingrhen. Aber in Ke⸗ 

zug anf die Neukauten unb wie gebaur werden ſoll, dazu mochte ich 

doch einiges ſagen Der Abg., Neubauer hat hier den Gedanken ver⸗ 

treten, ein Zimmer und Küche entſprechen den heutigen Vedürf⸗ 

niſſen, und er hat ſich dabei auf den Herrn Reglerungsbanmeiſter 

Lenz bizogen, der, wie ich bedaure, dieſen Standtuunkt vertritt. 

Wir Arleiler haben bisher ſtets dafür geitritten, dah Wohnungen 

errichtet werden, in denen ein geſundeß, ſittlich gut erzogenes Ge⸗ 

ſchleckt ſich wohl fiinen kann. Und da frage ich, iit das möglich. 

wenn eine ſtumilie mit erwachſenen Kindern in Stube und Küche 

gememſam hauſen koll? Ich brauche nicht auszumalen, wichers in 

jolchen Föllen ausſieht. wo die Familie in Stube und Küche wohnt, 

wo lich die Kinder beiderlei Geſchlechts in einem Raumc nuf ⸗ 

halten, amlleiden und ſchlaſen und mit Vater und Mutter in 

einem Raume haufen ſollon. Wer auf der einen Seite kragt, was 

wir unier 38 unde Wohnungen verſtehen und dann für ein Jimmer 

und fülke pläbtert, dem brautde ich es ſelbſt nicht zu ſagen, der 

zeigt ſelbſt wes Geiſtes Kind er iſt. ((Zurut lintz: ſehr gut.) De-        

       

dige Schaf aut krilſomſten zu bahondeln „ den Stab 

Wehr oder den Stah Sanft vazu aus dean Winkel lannen ſru und 

bitte, Perr Kaplan, bitte, ſich eben juſt da an meine Stelle zu ver⸗ 

ſetzen Was würden Sie kun Würden Sie durch ein beſonderes 

Moranſtallen und wäre es auch nur durch ein Verdonnern in der 

Umtsſtube. wo jedes horchen herzurennt. bas in der Nähe weillt. 

würden Sie durch lo was Vergchen, die ſchon unter das Veicht ⸗ 

ſiegel genommen lind. den Leuten zu vermerken geben? Wollen 

Sie die Geſallenen ſtatt ſie aufzurichten, lieſer niederducken und die 

andern darüber wegftrigen kofen un in ihrer Schedenkreude und 

Hochmiltigkeii beſtärken! Wollen Sie einem Geſchöpf, das die Un⸗ 

lauberleit. in der ee biaher gelleckt hat mit einmal iane wird und 

ſich rechten Weges lieſinnt uns voll Aiegit und Vergagtheit auf 

jelbem hinflüchtet, denſelbigen verlegen und erſchweren? Wollen 

Sie das Er niachte dabei mit dem Pleifenrohre einen Ausſoll 

gegen den jungen Kleriker und raf mit der Federſpule delſen 

zweiten Rocklnopi. 

Der Kaplan knickte. beue Hände vorſtreckend. in dem Stithle 

zuſammen, als ch ihn der Stioß niedergeworſen hätte. ⸗Mein 
Goté, nein.“ ſaatr er. 

„Ich denke ſelber, daß Ihnen dazu das Herz verſaget, fuhr der 

Pfarrer fort. Schunen Sie, Hafen vom Kohl ſcheuchen und 

Gänte in Stall kreiben, is halt zweierlei! um von üible Vorſpe 

abzuſchrecken mag ſchon tuugen, einen rehſten Lärm zu ichlagen. 

    

zaber dem Geſchohenen gegenüber richtet mer mit alle Himmelheilia; 

kreuzdonnermeſter ulx und wann elner da werktätig Neue bezeigt. 

ſo muß ich trachten, daß ich ihn bei gutem Mut und Willen er ⸗ 

halte! Die Leute ſündigen oft in aller Unſchuld — will ſagen — 

aus purer Dummhßcit. Bosheit liegt ihnen fern Und dem dolus 

fragt ſelbſt die irdiiche Gerechtigleit noch. Run mag es in dem 

Falle mit der Braut ſchlimm genug beſtellt ſein, aber den Um⸗ 

lländen nach is es ausgeſchloſſen, datz das dem Bräutigam ver⸗ 

borgen bleiut und der is ein braver Vurſch und wenn der den 

Mantel der riſtlichen Nächſtenlieh über den Sckaden breitet. ſoll 

ich den nachher anfdecken? Soll ich die Dirn. die ſich gerade noch 

rechtzeit bevor ſie ſich verloren gibt, aul Zurht und Chrbarkeit 

zuräkbeſinnt. hart anloſſen und machen, daß lie auch nur für einen 

Angenblick übro guten Vorfäße berent?“ Er rockte die Hand   

wegen irpte ich datür ein, vak wir nicht li'mittd bauen, dal wir 
nicht M Nelchrürtt hautr. a Lol. Wan wixr licaſfen. von 
Teurx lit, und daß dit Veru r da biteintotnun äbich in 
mter Mohnung wont inhier Uriit Entt sehr ricttigs 

Ei wird hier ſeü wiel gertdet voein Spuatrü., und nanz beſonberh 
von der rensa Seite dielts Pautet cine Autgabe ohne Tecung 
Da fühle icth mich haeu verpititart, Abneg rinma! ein paar dah· 
len zu zeigen, wie man bente lpart. Tir E 
heute allrin ihl Reumte und & N 
wuhner 1 Venmier, allein Lern 
hirgu die Miitzakthörbe, dit Poiizettchörbe Kiu, und daun glaude 

ich nicht feh! zu gehrn. wenn ich d⸗ L Fraurn WMänmner 
und Rrider je tinen Reamten unterbalten muslen. M. I. * 
Daß iſt Unkug, dem muß velleuert werder. Aurus Unts 
richtig! Ach bentide niemand um ſein Prot. gaünm en jedem, 
der es hat. aber dleſe Dinge küntien nicht lo writer gehen. Pieſe 

Ziltern, kir rithen den ſhüreilteat warunde. Denn wir miſen 
Bock Küließlich von der Auiiakung auisgeben. mind rs mumöntect zu⸗ 

en, daß aul 80 CEinwolner in Tonzig ein Mamter emläht. 
Wenn Sie wollen. in hier noc, ierilich piel mu ſpoaren, eber in der 
Wananvusirage darf man nach einen Tafürhalten nicht ira 
konbern man muß tun, was mim kann, um dier Elrnd 

Nataſtrophe werben zu lafſen. Quruf linls: Brarolr Meun wor 
den augsenblicklichen Wohnungsbedart befriedigen wollru, doann 
hreüuchen wit 10 h0%0 Wohnungen, Nun denlen ie ſich einmal, 
was wir leiften müöhen, wenn wir den aupenblickligen Wohnn,ns- 
bedarf belriedigen wollen. Dann brauchen wir ſpiort l„πσ guchn. 
nung'en Daß können wir nicht. Wenn wir dirſe Vahlen datcktl“ 

dividteren müſten wir ieder Zahr hο Wohnungen danen, »hn 

Jahre hindurch und winn wir nun garnichts kun. dann verg⸗ 
wir dieſe Zilfern. es nürd ſchlimmer latt beiſtr. Tabei ilt 
lich nicht in Vetracht gezogen, daß die Zahl derienigen, 
Wohnungen erfordern, neue Ehen. Leute, dir zuwandrry ui 

noch garnicht einmal derückſichtigt. Aper wenn wir dieſe ſmrrr⸗ 
wiegenden Fragen erkannt haben und wiſten vyn welcher Arbeutuhe 
ſit find. ſe iſt es unverzeihlich, wann der Senat mana tun wu 

um dem Uebel, das ſich hier eingeniſtet hat abzutelſen. (Lebhattca 

Brapy linfs.) 

Danziger Nachrichten. 
Arbeiterſchaft und Danzig⸗polniſche Zollgrenze. 

Wir erhalten ſolgende Zulchrikt, der wir um ſo Heboer Raum 

gewähren, als ſich die gemachten Ausküährungen voll inhalilic mit 

unſerer Anſicht decken: 
non höchſter Bebeutung für die Kukunlt der Tanziger Arbriter⸗ 

knaft ſind die Verhandlungen, die zurzeit abwechſeind in Danziy 

und Warichau um die wirtichaſtlichen Pezichungen zwiſchen Dan⸗ 

zin und Polen geführt werden. Der Kampf um die Exillenz 

Tanzigs flackert voun nenem autf und iſt diosmal von eniſäyibender 

Bedeutung. Die politiſche Ueberantwortung Tanzigs an Tolen int 

glückſich verhindert warden, darum veriuant Polen nun. Danzig 

wirtſchaſtlich in ſeine Gowalt zu bekymmen. Tie polniſche Kor⸗ 

derung geht dahin. das Freihaotgebiet, das bisher eine eigene 

Zollheſetzgebung hatte, in das polniſche Mirtſchaftsgebiet aulzu⸗ 

ſaugen. 

Welchen Standpunkt muß au dieſer Frage nun der ſozisl 

demolratiſche Arbeiter einnchmen, der ſich krei weiß 

von natipnalittiſchem Völkerhaß' Er wird dabei unberückſichigt 

laſſen müßſen, daß die junge jozialiſtiſche Kewegung in Meſt⸗ 

preußen, die unter ſchweren Mühen aufgebaut worden war, unter 

der Herrichaſt des weißen Adlers in kurzer Zeit vernichtet worden 

ilt. Lediglih wirtſchaftliche Momente ſollen die Entſchel⸗ 

dung in dieſer Frage beeinſſulſen. Welches ſind die Vorkeile. wir 

ſchwer wiegen die Nachteile? Norteilhaft würde cs für 

Danzig ſein, wenn die Einengung durch Paß⸗ und Zoll · 

(cherereien in Jortſall löme; winn daß Hinterland, das lond- 

wirticheltliches UHeverſchußgediet iſt, wieder wie früher in unge⸗ 

hinderten Warenverkehr mit der wirtſchaftlichen und 

beiſtigen Mytropole des Weichſelgebietes treten könnte. Es würden 

zweiſello- gröhere Mengen Nahrungsmittel nach Danzig kommen 

und daburdt die Lebensmittelpreile gejenkt werden. Schon der 

tiefe Stund der polniſchen Baluta würde hier anreizerd wirken. 

  

  

   

  

       
   

    

   
   

   
   

       

    

  

   

  

     
  

        

    

   

    

  

      

  

   

    

  

        
empeꝛ und ſchüttelle mit den gelpreizten ß. „Ah. nein, nein. 

niein Lieber! Ich weiß zu gut, was ſo eine zurückgetretene Reue 

ſtiften kann, das is wie bei einem Außsſchlag und die Folge müchle 

ich nit auf mein Gewiſſen nehmenl“ 

„Ich jo auch nit.“ ſeufzte der Kaplan. 

Und was Sie von einent üblen Beifpiel und Entwürdigun 

reden. trifft auch nit zu. So ein lediges Zufamm⸗ und Auscin⸗ 

anderlauſen fuidel mer leider Gotles, genug da herum in der 

Cegend und in dem liogt das üble Weilpiel, nit un denen, die den 

kirdlrichen Legen anſuchen. Es lann auch von keiner Eniwardigung 

des Sakrameuls bie Rede ſein, denn dem der Ehe geht, wie wir 

wifſen, das der Vuße vorau, anf alie Fälle treten aljo beide Teile 

rein vor den Äitar hin; in das Herz vermaß ich keinen zu ſchuuten, 

ſteckr nach in irgend einem Falterl ein Schmuß vom Vorherge⸗ 

aangenen, oder nimmt eins die aufzuerlegende Pflicht nit ernſt 

genug, ſe hal das jeden mil dem Derrgoll allein auszumachen und 

deſhen is. wie geſchricben ſteht. das Gericht: wir ſind nur ſeine 

Gnaden⸗Verwater und die haben wir ouszuteilen, wie ich mreine. 

nach der Vorſchrift, nit geylelfert und nit überzuckert.“ 

Der alte Herr hatte bas Pfeifenrohr an den Enden angefabt 

und wiegte mit den Armen, jetzt machte er einen beftigen Ruck, 

daß es ſich vog, kuack“ ſagte es er ſchlug ärgerlich die beiden 

Stümpfe gegeneinander, ſchleuderte ſie dann nach einer Ecke und 

bewegte die Vippeu, da er lich aber nichis verlauien ließ, ſo mag 

es dahingeſtellt bleiben. ob er vicht etqca im ſtillen. ganz füͤr lich. 

einen „pverluderten Ausdruck“ gebrauchte. 

Er warf die Hände über den Rücken⸗ machte ein paar Schritte, 

rnuſperte ſich und hob wieder an: „Ja⸗ mein lieber Horr Seberl, 

Sie kennen halt die Menſchen noch viel zu wenig, und gar erſt die 

Lent, die Leui! Man nenat uns nit umſonſt Seelenärzte, wenn 

auch neuzeit geſagt wirp, Seele hätte der Menſch gar keine, das is 

Wortiechterei und Silbenſtechen: der Menſch nat ſo was wie eine 

Seele, das ſag ich allen gelehrten Herren zu Trutz, ich, der ich 

ietzt meine auten dreißig Jahr dalitz auf einer und der nämlichen 

Pfarre und alle meine Patienten vom erſten bis zum letzken, vom 

älteſten bis zum jüngſten genau kenne“!“ 

(JFortfetzung kolgi.) 
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Mücr allzu tyhn, Wie 3. . Ser Krtiftlichreiber in ker Freibeit“, 
ſylte man lick Las auld nicht maten. F'ie longen Gſllerzligr mit 
OuULAnikchen rnsurtittin, Eir hündlich über Pirickan nam Polen 
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Uder das Erſchcinen des Kometen ichreiht Herr Dr. 
Kalſer voen kirtiger v2 der am 14. Märsz von 
Meid in Rupet net wird nach ber vorher⸗ 
bertàhnung 't ſein, daß er (är da⸗ 

      

            

       
   
    

  

  

  

       

  

     

  

   

  

   

kloß⸗ einer Entdrckung 
im Sterns der' et raich narkwärts dutch 
den Ader D iu Menbeitein. In der, 
Naächt vom 15. 45 Per ätmmelskbrper zwilchten 
den Sierr dielee Slernbeldes mit einer 

einem auten 
der pier Roll⸗ 

kom Ende dlielts 
Achmans, und leine Pichtvärke 

erkeit mit dem blohen Auge vergrößert 
uab die aanze Nacht über dem Horizönt. 
e Iltlich des Sternes Peueb am Schman 

Kunſt und Wiſſen 
goppoter Stadtitheater. 

-Sulome“, Prama in eintem Rluliutg ran Oslar Wilde. 
Lchies Gaſiſyiet von Lubwig Purtau und ülde Ielſch. 
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vorbel und erreicht Pereitts am 9. Mal die aroßi, nördliche 
Dellination in der Nähe des Polarſternes, Ueber einen 
Schweif Iſt bisher nichts bekannt geworden, doch iſt ea mögliqh, 
daß hei der welteren MM wi⸗ un dh Honne durch dt 
Erhitzung ein ſolcher entwickelt wird, der nach dem Spehtrun⸗ 
meſſt aus Kohie, Waſſerſtoff oder Natrtumverbindungen beſteht. 
Die grbht: Zonnennahe wirb nach den Berechnungen om 
10. Mat erreicht. 

Bel eintr gulen in der Morgendämmerung mit elnem Opern ⸗ 
glale norgenommenen Beobachtung konnte der Himmefskörper 
wehen kes ſchlrleriſchen Himmelt noch nicht aufgefunden werden. 

Mehr Strahendilztolin. Man ſchrelbt uns; Oaru täglich 
wöärmer werdende Meiter treidt mehr und metr die Ainder 
auf die Straße. Bleibt es dabei beim frohen Spiel der Kleinen, 
o wüidb U daran nur Freubr haben. Leider iſt aber ſchon 
gezt plelſoch wieder die Beobochtung zu machen, baß Ainber 
noch in letzten Ninuten dicht por vorüberfahrenden Kutos 
und andtren Fahrzeugen, tells vur um den fführer zu 
larrcSen ober zu necken, tulls um ſich ühren Mitfplelenben 

berporzutun, die Strahe zu überqueren verſuchen. 
8• eſt wenn dleſer VDerjuch gla&, ißt er wegen der unnöffgen 
Srbs des Derkehrs — dbas Fahrzeu 
eder aurwechen — zu verurtellenj er ů01 zu bebauern, 
wenn die Ainder dadel unter die Räder kommen und Über⸗ 
tahten tHeteysen, Unzwetſethaft nimmt der Straßenverhehr In 
Danfia kändig an Umſfang zu und es iſt wülnſchenswert, wenn, 
um dem oben geſchllderren Unſug zu 0 die Vedrer in 

muß bremjen 

ker Schule auf das Gefahrliche ſolchen Spleles hinwelſen 
Wütdeß. Wie uns mitgetelſt wird, hat ſlch dle Berkehrs⸗ 
GZeuhelc an Senutor De. Sirunk mit der Bitte gewandt, dle 
D.., unzuwerjen, dDbaß ſie die Aluder nach diefer Nichtung 

in aufkläten. 

Verlammlungen. 
(echiplisz des Sontaldtmoltatiſchen Bereins hielt 

*: ent keſueir Mientiederverſaummlung ab. de⸗ 
'iach über Soszallymut eine Nalut 
teht“, Aut der Seichichte ber CGioltßrhrtſchaſt 
rent die enthtehkung det Sosialntums vo; Augen. 
aets Lonaluämus ſet gleichlaufend mit ber Ent⸗ 

„ Nazntaltimus and ti babe dieten abgzulsfru ali voll⸗ 
WrticksLPfehen. Nach etnarhender Außſprocht ſprath 
Walf über . Aht Doliitt auch eine Frongeder 

Krümttin behanbtl'e die Uflichten und Sorßen der 
Birirt sleben und lorderte die deingende Peitiligung 

Aühntlichen ehen Vor allem ſei ber Frdu Ptt Kn⸗ 
„ Les L,NIrrchis bepreiflick. ht matien. In dittem Sinne 
Aed guch mit Darguftol gende Ausſprache. Die Kübrrchnung 

Weraat einen Fortichritt und wurde dent Ralßerer 
üI1. Dir Merrttastitwabl ergab, 1. Vorlihender Erd⸗ 

rApenber l. Selßkper Ernolſin ftalk, aalterer 
ü Mevr Küernd und Nuste. Ein Entrag, die Ber⸗ 
niungen uutünttig am Tonnerbiag nuch dem Wonatserſten ab⸗ 

n wurde eyaturmmen Eine lebhafte Lusfprache fand über 
alhm Töhickeit zewifftr Polmarbtiier tatt. Schluß der 

miunp 10 Uhr. *. 

Au⸗ den Gerichtsſälen. 
Lerwelgertt Leryrütung der Wilthablieferung. Ler Kreisridilor 
iit im einmder den Auſtrag, bri bem Poſbentzer Urunc 

raͤgrrbin eine Rebillen wegen der Rülicferung 
D Butter vorzunrhmen. Jirmen verweigerte es zu 

ab die Prülung vorgrnommirn wurde. Wegtn dieſer 
verurtrilte hin dat Schölfengericht u KUY Mif. GeId- 
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Lehlctet und Ronterbamde. Dor dein Schullengericht hatten üch 
vren Lehitret und Rantrerbande L Verſonen zu verauntworten. Sie 
bielten kc an der Nähe del Kaiterhaſess ouf und fuchten hirr ge⸗ 
rabtere Sochen von den Schiflen auhutauten. Sie tauften Stofſe, 
Lniüat Echyulde. Z.garritrn. Stihr unv. Sie batun die Ware von 
aiktlirbtichen Schuen und von Pieben erworben. Greit die Oehler 
brter die Ware idrem elgentlichen Zwecke zu. Sie hatten lich mit⸗ 
under unerlantbten Wareneinur ſchuldig gcemacht. Tas Gericht 

blerri und Aonierbande zu julgenden Straſen: 
rlegßrling iiEngier in Säabliß 3 Tagt Kefängras und 

art Held'trale, Detektiv Nurt Fritich in Emons 14 Tage 
Uaneint und bieh Warf Celeſtrule, Werkzeugſchlaler Franz 

in En Zage Gefsnqnis und 73s Mart Gelditrate, 
h Plopti in Chriſtinenbof 14 Tagt Gelängnis 

Wert Gelditraft. krüherer Bürgerwehrmanmm Martin 

——— 28 — jꝓ——— 

der Bewegungen. einen launiſchen Eigenſinn und eine nalve 
Schamieligkeil. die ganz urtebendig aus Lrer Natur entſprin⸗ 
gen Aber die hetriſare Wildheit. die Größe der Laſterhaftig⸗ 
kett und geilen Gier fehlen ihr noch. Iurr ungenein teigvolle 
Beippenbafrigteit muß erſt (und wird ſicherlich) noch lernen. 
uich zu der ſchillernden Dömonie und hetzenden und gehetzten 
Welluhralerti emporzurtten. Dazu fehlt irem ſpröden 
Ordon einſtweilen euch die Modulotionsfählpkeit, und ihre 
Sprechteqmik bedarl noch gar ſehr der Verfetnerung, damit 
he nicht mehr Wochte anſtalt Worte ſpricht. 

Eine Wefalt wir aus einem Guſſe ſchuf wieder LHudwlig 
Hartes als Herudes. Die Figur dieles jüdiſchen Biürſten 

Wnaden hat ſa ſchyn bei Bilbe wenig Königliches. 
Hartau bruchte in der prachtnoll echten Waste und im Spiele 
eedigich den Charorter des orientolilchen Grostopilaliſten 

ſeigen, Eüzarieten. von leiner Sinnlichtelt verfklapten 
maters zum Busdrud. Die cbergläubliche Furcht vor 
pheten Jochanganu. die Liebedlencrei gegenuber den 

römiichen Nachtdabern, die deſpotiſche Willtür. der weichliche 
Abſchen ror dem Anblic einer Leiche, vot allem aber der 
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allen vor ber übermenſcnichen Brunſt 
eriübren durch ihn Zug um Zuß eine Wledergebe 

Echtheit und Ploftik. 

fenhen, ſpezi 
zille., einen w 

   

   

   

   
    

    

   

ldeim Darſteller 
en Rah⸗ 
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hne daß irgendeine Veunmg dem 
ü zu werden vermochte, abgelchen 
enen Jubentyp⸗ 
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Kuhnke in Schidtth & Wochen Sofängnie und osh Mart Selotraßt, 
Brau Wartha Rubnke in Schldlih 14 Tade Gefüngnls und 10 % 
Nart Pelbſrafe, Tapezlerer Paul Cent⸗ in Emaus 14 Tage Gu. 
kangnis und 450, AMart Weldgrafe, Frau Prbwin Geskr in Einaitt 

Tege Geſängnis und Mart Geirftraft. Kuhrhalter Walter 
Schulz in Tunzig d Tagt Gelangnit und Sauo Mark Geldftrafe. 

Volkswirtſchaftliches. 
Arbeiter ats Anternehmer einer Schiffowerft. Nach lang. 

lährlber Vorbereltung iſt es dem Gemieſer Metallarbeiker. 
verband gelungen, einen günſigen Nertrag zum Erwerh 
einer Schift⸗werft in einem Norort von Genng abzuſchlleßen 
Die Werfſt loll von einem Konſortium des Verbandes gelel⸗ 
tet werben, die notwendige Kapitalbelchofſung üdernimm! 
das Sozlalverſicherungeinſtltut und die genofſenſchaftliche 
Krebilbank. Die Vorbereitungen für den Bau eines 
Dumpfers ſind bereits getroften. Materlal für zwei wellere 
klt zum größten Tell vorhanden. Mit Unterſtützung der Re⸗ 
glerung holft die Gemwerkſchaft, nicht nur bir genze ſett zum 
Tell arbeltrlole Beleglchalt beſchälligen, londern auch die 
Bähigken ver Arbeiterſchaft, eln derartiges Wert zu lelten he⸗ 
welſen zu können, 

Genoſſenſchaftliches. 
Si meß geipalten werden Lüe dertrümmtrung ber politiſchen 

und gewerkichaltlichen Arbelterbewegung latßt pie Moskywiter noch 
nicht zur Nuße koinrnen. Ei ämiuß nioch mehr gelpallen werden und 
Irn kommt denn nuch noch der letzte Aweig ar mobrrurn Arbeitex⸗ 
berrgung, die Genoffenlalfebewegunng hberan. Die 
Moskauer -JAäweitiia“ berichten, die lommimlitiiche Bentratleitung 

der rullichen Gewerkichaften hahe Schritte Ergrikten, um eine Rotr 
Genolltenſchaftsinternattenale tm Anichtuß an die g. Intrrnationale 
àu bllden. Tie zutammeytaliuun der revolutionsren Clemente 
in Een Genohenſchalten ſolt in dertelhen Weilt geichhen. wit bei 
der Mikrung der Reten Sewerlihalteinternativbnalt. Sie Alit, 
glieber der neurn Anternattionalr loſten in ben mit der 2. Anter⸗ 
nattonalt alloztierten Genpſirnſchaftkorgantſollenen vetbleiben, um 
boninnenheraus den Kampf für drren Eroberung zu Khten. 
Dat Vlatt untertreicht die beſoanderr Bed a dieler Frage. da 

uir Genohenichallsinternaltenele, pir in ) urppa etwa 10 Mil⸗ 

Rontu Arbelter umlale, nuch kontervativer ſei alt dit volitiſche 
und gemerkichaſtniche Internatignale. Vie Kommimiſten lohhten 

lich eigentlich nicht über den lonſervativen Geilt authalfen. Ihre 
bEisberigen revolutiandren Taten und Mkrionen“ lagen doch Kets 
ſe imt Sinne der rraktignären Parteien, daß beſſere Norſpann⸗ 
dienſte kür bieſe garnicht geleintet werden konnten, 

Aus aller Welt. 
Was man im 8 Gleppnetz der Hochſee findel. Kürzlich iſt 

von elnem Schleppdampfer in der Nordlee mit dem Schlepp ; 
neh eine Flugmaſchine ans Licht gebracht und damit der 
letzte Zeuge einer Tragödie emporgehoben worden. Merk⸗ 
mürdigerweile ober findet man ſehr ſelten im Schleppnetz 
ſolche Spuren menſchlicher Tragödien, und obwohl Teile des 
Bodens der Nordſee wahre Friedhöfe ſein müſſen, ſind kaum 
je menſchliche Knochen in den Retzen zu finden. Während 
des Krleges wurden bisweilen die Leichname ertrunkener 
Seelente mit dem Schleppnetz herauſgebracht. Aber folche 
Entdsgungen kommen nicht pft vor und im allgemeinen ſind 
die Funde im Schleppneu ſehr eintonig. Der Krieg brachte 
vine nicht gerade angenehme Abwechſlung, indem gar manch⸗ 
mal auf dieſe Weiſe Treibminen entdeckt wurden. Bisweilen 
mar es ſogar unmöglich, dieſe geführlichen Dinger in den 
Fang auſzuſpuren, beſonders bei Nacht: denn ſie ſind ganz 
verborgen unter der Moſſe von Gras und Fiſchen. Ein 
Schleppdampfer brachte kürzlich drei Minen auf einmal mit 
dem Netz enwor und wurde trotz dieſer gefjährlichen Veute 
nicht in die Luft geſprengt. Ader viete andere Schleppboote 
der verſchiedenſten Nationalitäten ſind ſeit November 1918 
auf diele Weiſe verſchwunden, und die Treibminen haben 
auch nach dem Kriege ſchwere Opfer gekordert. Oefters findet 
man Bernſteinſtücke in den großen Netzen. Wahrſcheinlich 
wor das Bett der Nordſee vor 7000 Jahren noch ein Wald, 
und der Bernſteln iſt das foſſile Harz dieſer prähiſtoriſchen 
Bäume. In dem Fiſcherel⸗Muſeum zu Loweſtoft wird ein 
großer prächtiger Mammutzahn gezeigt, der mit einem 
Schleppnetz gefiſcht wurde. Zweiſellos trabte ſein früherer 
Beſißer einmal durch jene alten Wälder, dle jetzt das Waſſer 
der Nordſee bedeckt. Eine andere Seltſamkeit in dieſem 
Muleum iſt ein geſchlikfenes Glasfläſchchen des 18. Jahr⸗ 
hunderis, das ſich meii üder ein Jahrhundert im Meeres⸗ 
waſſer unverſehrt erbalten hat. Große Stücke von Schiffs⸗ 
holz, alte Anker, Trümmer von verroſtetem Eiſenwert wer⸗ 
den ſehr bäutig in den Schleppnenen gefunden; ſie ſtammen 
alle von Wracks. Die untergegangenen Schiffe löſen ſich ſehr 
ichnell in ihre Beſtandtelle auf, und das iſt für die Schlepp⸗ 
dampler ſehr gut. Denn wenn ein Netz einmal auf ein 
friſches noch zufammenhängendes Wrack ftößt, dann iſt es 
lo gut wie verloren. Dat es die ganze ſchwere Maſſe natür⸗ 
lich nicht emporheben kann, ſo zerreißt es beim Hinaufziehen, 
und der Fiſcher muß nicht nur auf den werivollen Fang ver⸗ 
zichten, ſondern verliert auch ſein Netß, das gegenwärtig ein 
Vermögen darſtellt. 

Emyfindliche Slraſe wegen Sieuerdrückebergerel. Vom 
Landgericht Ratibor ilt am 30. Juni p. Js, wegen Hinter⸗ 
zichung von Einkommen⸗, Beſiß⸗ und Kriegsabgaboſteuer der 
Kaulmann Emil Beck zu insgeſamt 115 276 Mark Geldſtrafe 
verurtellt warden. Per Angeklagte ubernahm im Jahre 190 
ein Kolonialworengeſchait in Ratibor. Er hat nun forigeſetzt 
ſeit dem Juhre 1915 ſein Einkommnen zu nledrig angegeben, 
wurde jedoch erbetlich köher eingeſchäßt und hat die gefor⸗ 
derten euerheträge auch jedesmal ohne irgendmelche Re⸗ 
klamatwnen bezahlt. So gaß er 1918 ſein Einkommen auf 
5,00 Mk. un, murde ſeboch auf Zzu 440 Mk., eingeſchätzt, im 

ſten Jabre heirug die Schützung 13 ohh Mk. Jedoch 
auch dirſe Reuugr nach nietel au das tatlüchlich er⸗ 

'e' Einlommen der Angeklagten heran. Gegen das Urteil 
ion eingelegt. Das Reichsgericht 

ilmeile ſalſcher Verechnung der 
„ Urteil auß und verwies die Sache 
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Danziger Nachrichten. 
Kann die Danziger reiten als genehmigt 

gelten 

vet im Vultrtace und in den bürgerlichen Beliungen geluhrte 
Streil über dis Grage, ob und in Wihe Vela, din Panziger 
Lerlaffung die im ertrage vorgeſchricbene Genehmigung 
vdis Valkerbunrder otr n Rabe, zwingt zu einer eingehenden ſach⸗ 
———— i üon-, Tas iſt —— ——0 um ju 
20 . ür von bürgerl Skite n die 
kozioldemokratie gerichtrin Vorwürfte, 121 ſür ihrt Mutlaharnde 
Stellung ur Merfaſſungvänderung nur aus Eründen ber Upyyo · 
knnen oder des Prinzipen kinnehme, von ſelbſt erlebigen. 

Bel der eingehenden Praſung ber Wechttla 
uberfehen werden, daß ſchoa Artikel 103 Mbf. 1 bes Kriedens⸗ 
vertrages ſchlechthin nur von einer Worantierung ber Danziger 
Verfaſſuns durch den Volferbund ſpricht. Pas dieſe Verſaſfung 
auch Fim Teil gorantiert werden könnte, zu einem anderen Teile 
aber nicht, dovon iſt in dem Vertrage nicht die biede, Pelbß 
dem Geblete des MPrivetrechth Mitch, iue 5 10. 
tetibl, daran ſeſtgehalten, dah, Wenn hie Wirtſt⸗ 
Kehet en ber Genehnigung einer drilien vieſs 
Mf üüs Laamtamtehd ud uu. inas Liin, , beilchen lann 
voß pis u euh nur rinen Teilb vone Welterrh auch vie 
Wirkfamkelt des ganzen Vertragen in Fraße ſtellt. Dieſe Begrilſe 
mülſfen auf die viel ſtarreren ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in er⸗ 
hoͤhtem Maße angewandt werben, menn eln andwpor ſtaatbrechtlicher 
Akt, wie ihn z. A drr fFriedentvertrag darhteſlt, nichis Abweichen⸗ 
ert beſtimmt. Eint ſolche Abweichung aber iſt in dem ſteathrecht⸗ 
nicken Ukt, den der Volkerbund am 15. November 1992ä durch den 
Phberkommiſſar Strutt vornehmen ließ, nicht zu erblicken. Gler⸗ 
durch wurde einzig und allein die Ferle Stabt als neues Staais⸗ 
welen begründet und demit die in Krt. 102 Caß 1 des Friedens⸗ 
bertragt übernommene Verpflichtung erfüllt. In der Etzung der 
Verſaffunggebenden Berſammlung vom 15. November 1120, deren 
gebruckter Bericht den Abgeordneten leider noch immer nicht zu⸗ 
gegangen iſt, wurde vom ſtellvertretenden Cberkommiſſar Strutt 
möndlich noch beſondern hervorgchoben, daß ihm eine Nachricht 
ſber die Weitehmigung der Nerfaſiung nicht Aigehgangen lei. Hler⸗ 
aut ergab ſich nun die merkwärdige „daß die Stadt Danzig 
wwar mit dem ihm nach Art. 100 des Friedensvertragen zugewie⸗ 
lenen Gebiet als ſreis Stadt begründet war, dah aher weder ſie 
ſelbſt unter den Säßuh dei Nollerbundes noch ihre Uerfaſſung unter 
deſſen Warantie geſtallt war. wie es die Art, 102 Hal 2 und HUrt. 
Iing Ubf. 1 Satz 2 deß Friedensvertrages in Auslicht ſtellen. Die 
amtliche deutſche Ueberſetzung des Art. 10% beß Frirdensvertrages 
iit inſofern ungenan und irrefühhrend, weil ſte durch die Morte: 
ſie kritt unter den Schuß des Völkerbundes“ den Anſchein erweckt, 
ols ob dieſer Schutz die ummittelbare Rechtsfolge der Aynſtitulerung 

iit. während der franzöſiſche und engliſche Text durch die Wahl der 

zufünſtigen Zeitſorm — ſera und nicht eſt bezlehungoweiſe will be 
und ſhall be und nicht is — dentlich zu erkennen gibt, datz ein von 

der Ronſtitmtierung der Freien Stadt geſonderter Rechlenkt gemeint 
ilt und in Ausſicht geſtellt wird. Um die hierdurch entſtandene 

Lücke auszufüllen, hat der Cberkommiſſar noch am 15. November 
1920 eine Verorbnung des Inhalts erkaſſen, daß der erweiterte 

Staatßrat alk vorläufige Reglerung in Tätigkeit bleibt und ſeine 

Amtsgeſchäfte nach den geltenden Weſtimmungen ſolonge fortführt, 

bis die Herfaſſung der Freien Stadt durch den Rat des Völker⸗ 

bundes gewährleiſtet und in Kraft geſett iſt. während die Ver⸗ 

ſaſſunggebende Verſammlung die geſehaebende Körperſchaft bilden 

follte. An dieſem Zuſtand iſt durch den Beſchluß des Aölkerbund⸗ 

rats vom 17. Novembor nichts geündert worden. Derſelbe wirder⸗ 

hult vielmnehr, wie eine wortgetreue und ſinngemäße Urberſetzung 

des franzbſiſchen Textes ohne weiteres ergibt, lediglich die beiden 

in Art. 102 und 103 des Friedensvertrages enthaltenen Sätze, daß 

die Freie Stadt Danzig mit dem Tage ihrer Konſtitnierung, alſo 
mit dem 15. November 1920, unter den Schutz des Nälkerbundes 

und ihre Verfaſſung gleichzeitig, alſa ebenfalls mit bem 

15. Noveniber 1920, unter die Garantie des Völlerbundes geſetzt 

werden wird, ſchließlich daß der Oberkymmiſſar die Verſaſſung⸗ 

gebende Verſfammlung dazu auffordern wird, ihnt innerhalb einer 

Friſt von 3 Wochen den in gewiſſen Punkten abgeänderten end⸗ 

gültigen Text als Verſaſſung zu überweiſen⸗ Solange alſo dle 

Verfaffung nicht in den Punkten, die der Beſchluß des Völker⸗ 

dundes ausdrücklich aufführte, geändert war, wurde ihr Tert kein 

endgültiger. Erſt wenn ein jolcher vorlag, konnte ſie vom Moͤlker · 

bund genehmigt und gewährleiſtet werden. Da nun der Völker⸗ 

bund die im Dezember 193½ vorgenommenen Aenderungen nicht 

nur nicht genehmigt, ſondern ſagar weitere Aendernugen geſordert 

hat, iſt der Text der Danziger Verfaffung zurzeit noch immer kein 

endgültiger und daher für eine Erwährleiſtung durch den Völker⸗ 

bund ülerhanpt noch nicht fertingeſtellt. Wenn der Elaatsrat aolſo 

in ber Sonderaukgabe des Tangiger Staatsanzeigerk vom 9. De⸗ 

zember 19900, alſo à Tage nach der am 0. Dezember 1920 ſtatt⸗ 

grhaͤbten atswahl, die Merfafſung mit dem Datum vom 15/27. 

November 1920 in Kraft ſetzte, überſchriit er die ihm durch die 

Verurdnung des Oberkommiſtars pom 15. November 1920 ver⸗ 

lirllenen Beſugniſſe einer vorläufigen Regierung. 

Aus dieler Badh und Nechtslage ergibt ſich als praliiſche Folge 

tur die Gegenwart, daß der ſogenannte Genat nur die Elgenſchaft 

riner proviforiſchen Mrgierung hat und daß ſeine Verordnungen 

nur in bisten Rahmen Gültigkeit heben können. Man kann ſtaats⸗ 

rechtlich nicht bis zu der Annahme gehen, daß der erweiterte 

Staatsrat durch dit erwähnte Perordnung des Oberkommiſſars 

gehindert heweſen würe, freiwillig zurückzutreten, oder daß bie 

geſetzgebende Verſammlung alß Vertreterin des ſonveränen Dan⸗ 

ziger Volkes nicdyt beſugt geweſen wäre, ſich eine andere vor · 

tüäufige Reglerxung zu geben. Soweit aber ging ihre durch den 
Fritdenhvertrag eingeſchränkte Souveränttät nicht, daß ſie eine 

durch die Verſaſſung geſicherte endgultige Reßlarung ſchaffen 

dirrfte, ſolange dleſe Berfaſtlung nicht vom Völkerbund genehmigt 

und gewährlaiſtet war. Ferner halte ſie ols Vertreterin des ſou⸗· 

veraͤnen Polkes das Recht. ſich durch Mehrheitsbeſchluß aufzuldten, 

jobald ſie die ihr durch diée Verordnung des Oberkommiſſars vom 

31. Mürz 1920 genenten Aulgaben als erlebägt belrachtele. Wenn 

einr Partel der Linken einen ſolchen Antrag geſtellt hat, fak⸗ 

die3z wohl weniger mit Räckſickt auf den nicht in Kraft gotrelenen 

Art. 11e der Verfaſſung, als vielmehr aus der Ueberzeugung her⸗ 

ans, dalt nach Ertehigung der Aufgaben der Verfaſfunggebenden 

Rerſammlung ein ernenler Ruf an die Wähler nolwendig ſei. 

Aedcufalls ſind die Parteien der Linken ſich darin ſteis breu geblie. 
die Verfaffunt alg nuch nicht genehmigt anlahen. Dies 

rde ſcion in ber Sißung des Verfaſſungbansſchuiſſes am 6. De⸗ 

    

    

  

    
     
aember 1920 von einem Redner dei⸗ Suzialdemokratiſchen Partei 

zum Autdruck gebracht und fand ſogar die Hiſkixemung rines 
arteirn. Diele andbeſehenen ölteren Auriſten der bürgerlichen P⸗ öů 

Ueberzeugung kam weiter am Nachmnittag desfelben Tages dadurch 

zum Ausdruck, daß die geſamten Linksparteien bei der Seuatzwahl 

den Saal verließen, Wenn alſo die ſozialdemokratiſche Fraktion 
dem Mxlangen des Völkerbundes auf Einſchränkung bey Amtt⸗ 
bauer der hauptamtlichen Senatoren und nach Herſtellung üährer, 

ige dart zunlickſt nicht 

  

Dasatfeeu n 
Vanzlarr Urbeiteräha wied in Fricke Selldurtlät erhucht. 

purch die Maldemonſtration ihren 

podden vatlamentartihem Murantwerilichtetg. mie Au n Krt. eb det 
Werſaßungsenwurfe nur für dis Mehämatalkichen vorhaehrhen ih. 
ihpbe Zuſtinmunt gibi 15 erhibt ſic ——— Apühaichedet 
ührer konſtigen grundfählichen Stelunent —— Erecrn 
Mus der Durczaun Haram Dos bir Herkahhung biaber 
nuch nicht endghtile vom Heßt in Soen un0 Ilt und bal birlem 
nacl Lage der Tüinge das Mecht zu einem Mdanderungtverlanaen 
nicht aborſtritten werden lann. 

—————— 

Streil ber vochdecker. Dit Dachduckergrhilfen ind beute früd 
In den Sterit getrttrn. Bercits vor längerrt Zelt hatten he duich 
ſore CSewertſeäſt Vohnſprdenmeen an pir in einer Innung pu⸗ 

Laehdäckr Mkiſter fanunrugeſchloſſenen T= Ai. Din Berhundtunern 
bunben Psch unm ben Erdeihrbsen rschipyt und, D. Prrrl. 
urhmer ſchließlich aul den 14. vertröftel. Nach Ablaul dieſes 
Lermint keillen die Urbeitgeber jedach mit, daß ſie in Anbetrucht 
Dubne abietnn Inm Meen Perdaldien Erhoung ——— 
Vöhne „ m . „ 8 

Wbr vöe Welhsdeerdib uK fen pi 
Stweilt ſtehen etwa 00 Rollegen. Die 

Einwohner Danzigs! 
Arbelrert Uuteſtelltel Peumtel 

Seit 32 Lahren belundet die Arbelterſchaft aller Länder 
amerſchüttertichen Willen, 

die politiſche und wirtſchaftliche Mocht zu erodern. Größer 
— müchtiger werden die onen von Zahr zu 

hr. 
In dieſem Jahre muß die werktätige Bevölkerung mäüch ⸗ 

tiger denn je demonſtrleren gegen die Verſuche der kapliahj ⸗ 
ſtiſchen und imperialiſtiſchen Reglerungen der Entente, 
Deukſchland und Danzich zu verſklaven. were wirtlchaft⸗ 
liche Feſſeln legt man uns Vanzigern an, Arbettslollgkeit und 
Wohmmngsnot werden immer größer, die Steuern immer 
drückender, immer ſchwerer die Kämpfe zur Verbeſſerung non 
Lohn⸗- und Arbeitsbedingungen. Ulles bies ſind die Folgen 
der Imperlallſtiſchen Kriege⸗ und Gewaltpolitik, die ſchon 
wieber brohend ihr Haupt erhebt⸗. 

Es gilt daher zu demonſtrieren: 

Für Völterverſtändigung und wirklichen Weltfrieden. 
Flle das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 
Jlr den Internatlonalen 6-Skundenkag⸗ 
Für luternaklonale Arbeilerſolidarildt⸗ 
Für Arbeitsbeſchaffung. 
Jür Bereitſteliung von Mitteln zum Wohnungsbau. 

lüt gerechte Bertellung der Sleuerlaſten. 
ür den arbeitſchaffenden. völkerbefretenden Sozialismus. 

e V. 

Sammeſpunkt für die Demonſtration iſt der Hanſaploßh. 
Von 2 Uhr an: Platzkonzert. Von dort aus Umzug durch 

die Stadt. 
Von 4 Uhr an, in den Lokalen Derra, Seeger, Steppuhn 

und Friedrichshain: 
Grobes Volksfeſt 

unter Mitwirkung der Geſangvereine „Sängergruß“, Buch⸗ 
drucker⸗Geſangverein“, „Bäcker⸗Gelangverein“ und „Lang⸗ 
ſuhrer Männergelangverein von 1891“. 

Nun ans Werk! Rüſtel zur Maifeier! 
Die Sozialdemokratlſche Partel Danzig. 

S. A.: Fooken. 

—42242442wW2W222—————— 

Wegen der Ausgabe der Krankenmiichkarten für Mai, 

Junl und Jull verweiſen wir auf den Anzeigentell. 

Stapliiheater Damig. Es wird darauf hingewieſen, daß dir 
Norſtelung am Dienstag., den 19. Arril (etßztes Doppelgaſtſpiel 

Eliſe v. Catopol-Batteux und Hans Batteuz⸗Berlin in „La Tra⸗ 

viata“) berells um 6½ Uhr beoinnt. 

Das Leipziger Gewandhaus⸗Owartett, das für den erſten ETbend 

des vom Danziger Ercheſter, Verein Mitie nächſter Woche veranſtal⸗ 

teten zmeitägigen Kamme'rmuſikfeſtes gewonnen iſt, nimmt 

unter den beſtehenden Quartetivereinigungen einen führenden 

Rang ein. Bereits im vorigen Jahte Hatten wir Gelegenhelt, die 

hohe Kunſt diekes Enſembler zu bewundern. Das ſehr gehaltvolle 
Programm bringt dieſes Mal neben Werken von Mozart und 

Veethoven als intereffante Neuhejt den⸗Phantaltiſchen Reigen“ 

des feinfinnigen Freiburger Tondichters Julias Weismann. 

Frlihlingsfeſt der Freien Turnerſchaßt. Die Freie Turnerſchaſt 

hatte am Sonnabend ihre Mikglieder und Gäſte zu einer Früih⸗ 

lingsſeter nach Caße Derra eingeladen. Der Vorfihende Rohrt 

begrüßte die zahlrrich Erſchienenen und wtes auf die Bedeutung 
der Leibekübungen hin. Nach den langen Wintermonaten⸗ in 

denen das Turnen in die Dallen verbannt geweſen iſt, will man 

jetzt den Urbungsbetrieh hauptfachlich ins Freie verlegen und ‚oll 

der fheſtabend der Abichluß der Winterarbeit ſein. Das gut 

znſummengeſtelltt Programm wurde flott abgewickelt. Die von 

zwei Turnern gezeigten Kompfftellungen hatten nicht die beub⸗ 

ichtigte Wirkung. Deſto wirkungevoller wurden von ſecht Tur⸗ 

nern, die nur mit eintr Eixzen Boſe bekleidet warrn, Freillbungen 
gezeigt. Derartig gezeigte ülebungen ſind ganz dazu angetan, die 

durch das Turnen hervorgebrachte gute Wirkung zu demonſtrteren, 

Daß der Werein der Jugend ſein Houptaugenmerk widmet. zeigten 
die gut durchgebildeten Mädchen⸗ und Zdalingsriegen. Beſondert 

die öglinge lecten, was beſondera anerkannt werden muß, großen 

Wert auf epakte Ausführung der Uebungen. Auch von der Grauen⸗ 

abteilung wurden aun Barren gufe Veiſtungen grzeigt. Eine flott 

aufgeküͤhrte Pantomime bot ben Xurnern Gelegenbeit, ihre Kunſt- 
ferligkeit am Reck zu beweijen, wobel auch die Lachmuskein der 

Zuſchauer in Beioehung gerieten. Die ⸗Mutker“ cines ziemlich 

ausgewachſenen „Sänglings“ erwies ſich als geübter Turner. Nach 

der Aufführung ſorgfältig eingrübter Gruppen trot der Tanz in 
ſeine Rechle. Der Verein kann mit Zufriedenheit auf dieſe Der⸗ 
uanftaltung blicken. 

W. O. Otts-Röhr-Kbend. Vor einem recht zahlreich erſchienenen 
Wuhlitum erſchien am Sonmobend im großen Saale dei Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schühenhauſes Otto Röhr zun zweiten Male Und hatte 
wieder einen unbeſtreitbaren Erfolg. Der Künſtler iſt Kabarettter 
im auten Sinne. Er iſt ſtes vornehm und wird nic mehr ails 

pllant werden. Seine ſympathiſche Tenorſtimme weiß er aus⸗ 
bezeichnet bem — ibrigenns krefflich von ihm beherrſchten — Wlügel 
anzupaſfen, und vom geſprochenen Wort geht nicht bas geringſte 
veklvren. Eine grwinnende Art des Vortrags ſiellt ſoßort eine 
Brlicke zum Zuhörer her, ber durch die geſchickte Anordnung und 
Abwechſlung in der D.rtraakfolne Poinen Augenblick ermüdet. ü 
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„„ Orobkonrtiches Eringt crur bels“ Sber auch lüiat 
2e, Kaue uu Ceri Feeh B. et-v1 Waa, 
Tas gah auch den Manfelen, bei Stücen, dis man ſo her Larttret 
— 
— — man Taohes ae es ben 

gumzen töcitchen Oumer ipicheit, dea et zu grben — 
die wirktich Iachen wolken. m. berfäunten, weun 
wiedertommni. uen aan wet — 

Musdalrande um dit Baiſt 
Meitterſchalt des Baltäſchrn SS———— —— 
Dubdall kämpften em cißtrigen Senntog der errin kür Be⸗ 
Weäcumntüſpieir-Königäberg uns det Turn, und Fechtvertin 
PDreuben-Danzig. Ter famirf war üttstrhant und verllef 
torlos. Preuben hatte drei Grhetlatt ringeſtell. Der Meiſter⸗ 
ſchaſtstttel ſallt nunmehr dem Stetniner Sportklub zu. Stettin 
gewann gegen Dangig a: 1, Nas Spiel Etettin gegen Rögigtberg 
eudete 1; 1. Stertin dat ſemit * Mankt. Röämtgäberg 2 und Demzig 
1 Dunkt. Per Stettiner Spottfinb wird mun ali Vertrrter des 
Baltenverbandel mil den Meiltern ber elnzelnen Londciverbünde 
um dis deutſche Jußbaſlneilterſchaft kempfen. 

Sroßer Werber, Veratungtiſtelledets greltwohl ⸗ 
täahrttamten. In Verſolg der Ervelterung des Wohliahrts⸗ 
amtez wird nn Dienstagz, den 19. Kpril, die erſte Be⸗ 
ratungoltelle in Tiegenhof im Areißhauſe eröffnet, und zwar wird 
dielelde um 10 Uhr für ſchwangere Frauen, um 19 Uhr für — 
kranke und um h Uhr für Sauglinge abgrholten werden. In der 
Veratungeſtelle wird in gelundheitlicher and wirtſchaftlicher Ee⸗ 

1 nuich — u wle —— Oilfe gewährt werden 
ine rzt mdlung fin nicht ſtatt. nft findet 

die Beratung dam jeden 2. Pie, ag ſtalt. Iy. Süünt 

S. . P D. Parteinachrichten. 
Der Diäkutterabend findet heute abend 6 Uhr im Parteibureau, 

4. Damm 7 1II, ſtatt. Frauengruppe 1 Stunde fruher. 
Fetlemmiſnon. Heute, Montag, obend 7 Uhr Sitzung m der 

Aula der Hilſßſchule, Oeilige Geiſicaſſe 111. Vollzahliges Erſchei⸗ 
nen iſt notwendig. 

Nittwoch, den L0. d. Mts., sbends 3½ Uhr in der Uuls der 
Hilfüſchule, Hellige Geiſtgaße 111 

Bertrauensmünnerſizung. 
1. Vortrag des Ernoſſen Rrel: Das neue Stewergoſeh. 
2. Wichtige Partstangelegenheiten. 

Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

oOhra. Rittwoch. den 20. April, abendt 4% Uhr in der Otbahn 
Mitgllederverfammlung. Tagrrordnung: I. Vortrag 
del Genyſſen Briſl „Ler Weg vom Kapitalivmut zum ſtommunts⸗ 
mutß“, 2. Unfere Maiſeler. 8. Vereinsangelegenheiten. Voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitgl. iſt ertorderlich. 

Danziger Stadttheater. 
Hoffmanns Erzaͤhlungen“. 

(Gaſtlpiel Ellſe Catopol und Hans Batteut.) 

Eliſe Catopol von der Betliner Staateoper, die uns 
vor Wochen eine ſo ausgezeichnete Vloletta 
hatte, erſchien geſtern in der Dreigeſtalt der Hofft 
Frauen, nachdem wir durch ihre piötzliche Ertrantung Ee 
ihre berühmte Leonore im „Troubadour“ hatten Verz 
leiſten müſſen. Sei es nun, datß noch Spuren von der Ertäl⸗ 
kung zurückgeblieben waren. oder daß die Partien ihre eigent⸗ 

licho Kraft nicht zur vollen Entfaltung kommen llehen, wer 
die Sängerin nicht von früͤher her kannte, mußte etwas ent⸗ 
täuſcht ſein. Natürlich blleb immer noch eine durchaus wert⸗ 

&* 
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volle und intereſſante Lelſtung, wie ſich ja auch die aroben 

Vorzüge dieſer ſelten ſchönen, weichen und auagezeichmet gu⸗ 

bildeten Sthume nicht wegwiſchen liehen, aber üher ben az. 
men einer gewiſſen Solidität tam die Goltin eigentlich nicht 
recht hinaus; am innerlichſten und beſten gelang ihr noch die 

Antoma, die ihrer Art auch am meiſten liegt. 

Weitaus geringer als ſein letzter Manrico 

Hoffmann des zwetten Gaſtes Hans Vatteuz gu bewerten, 

legt man an ſeine Darbꝛetungen den Maßſtab, den ein Ehrun⸗ 
gaft zu beanſpruchen hat. Seine Stimme flang nuch ſchwiächer 
als das lehte Mal, dazu im Affekt recht mühſam und kehlig 

ſo daß von jelnem Hoffmann eigentlich wur reine eiit 

Momenten geſpendet wurde, ebenſo wie von 
mann, der ihm aber darſtelleriſch wett Uberlegen it. 

  

Kapellmeiſter Drieſen leitete die Kufführung ſicher — 

aber — ailgemeinen mit wentg Liebe für den köſtlichen 
Jacques Offenbach 

Im übrigen vermag mir die Notwendigkrit bieſes Gaſt⸗ 

plels nicht einzuleuchten. Und ſo ſehr das Beſtreben dor 
Direktion uns große Gäſte vorzuflähren, in Anbetrucht der 

gegenwärkigen ſchwlerigen Relſeverhältniſſe, Anerk⸗“- ng- 

verbient, es gibt doch noch andere Größen, die W KLe 

Kunſterlebniſte permitteln könnten. Da iſt z. B. Hele . 

brunn in Berlin, die einen gewaltigen Eldello ſingt, d⸗ —** 

herrliche Maria Zongün in München, vielleicht die be. 

ſangerin, die wir heitte haben, die ganz phänaomenaies 

Hoffmann⸗Onedgin, oder Sänger wie Bohnen, vunn “ 

Schlusmus oder Papsdorf, deſſen Tannhäuſer hier n — 

geſten iſt und der beute einen Hirten Pedro fingt. d. 0 
icht üA- keiner in Deutſchland ſo leicht nachmacht. Sollte es nié 

   

üich ſein. einmal einen von dieſen Sängern Verde, u. be⸗- 
„ komnien? 

   
  

geltern heule ů 
Zawichoſt:. — — — Firſchan- 
Warſchan — F.— Einiage .. 

Thorn. 1,00-1,%0 Schiewenbarſt 71 

FTordoen 0,92 C0,5 Schönau O. D. 

uiuiEn 10 0%4 Kheuderhenez P. ＋ 

i⸗ urzebrac „ 9/ Wolfs! * 
Monianerfpibe ＋162 Uss Auwachs.. ＋ 0, Fo/ 
Plectel. 14 L08 —.— 

    

Verantwortlich ſür Wolitik Dr. Wilhelm Bolze, für den 

Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Friß 

Weber, belde in Danzig; för die Anſerate Vry à*o Ewert 

in Cliva. Druck und Verlog von J. Gehl ni Gnt Wongtg,. 
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Am (iende elnet Telen massen unse 
Frachtveis alle Barteistimmen shwWeiger 
Darum lachrn wir dte Prüurn Danint 22 
emer 

Trauerfeier 
tut die 

VErstotbene Kalserln Auguste URtone 
um Dienste g, den 0, de. Mte., 
nbend, 63 Uhe in der Sti. Mafttenktrche 

  

    

   

  

üntrat Ly. KaVelt 
Halhtn, 

Deutscher Frabentleast Daneig 
MX MOE„OS Vterr 

Der Kteisverband 
evang. Fravenhile Danzig Sid 
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Amiliche Veruuntmachungen. 
Die Kraunkenmilchkarten ſuüt Me Mennte 
Jum und Jul ua werden ausgegethen 

Panut Mat Heulchelt. Pahnbol⸗ 
braße 
        

   

  

„Ir ASüpern“ 
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itcür für Kranken⸗ 
Swaßtang. WIibemafrnt Flägel B. recht⸗ 
parterrt 

3 b0 Neufahrwaller in Ner Zwelghehe Sapper; 

Uue 
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cht auſarführte et 
Renbaßerre „Flüsc! KR. Elnqang Poggen- 
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1. be neut Mobanpehassn. r zür lede zum 
Rezuge einer Nilcharte berechttatt . 
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Kanstf. I. SHung: Dit. Ligmund Runstoct. 

  

   
   

    

   
   

    

   

(runer Wipelm -Tnester.) 
49002½ Tel. 2092. 

Mer u. Direntor Paul RHanxmann,. 

   

    

Meute Montat, dcun IS. Anri! 

Anlung Antang 
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Danziger DUrchestewereln 
Am KI. unct 22. April im Sehützonhaus 

Kkammermusikfest 
ba Gewandhaus-Guartett 

Lotte Leonard (Soprar) 
mnd a, Leipalger Telo O. 

Piogel: Posut, — Nlenter & 2.—. 

I. Abend 7/½, Uht: 

J. Adend 7 Ulvr: 

E 
Hamdurt ⸗ 
Dinemn uſw. 

     

    

     

  

Operette in à Akten. 

Narxen Dieastet, den 1v. Aprſl Jehe à Rüsenderg, K 
Der Kartenverkaut depinnt am Dleustex. den 1 12. Aprit, 

——.—. Einzetkarton S. 12, 1e, 20 Ux. ———.—rmniſMNunt. 

billigen 
nmati. Abonnamente for delde Abende 

  
  

„Uer Vogeihbündler“ 

  

   

  

und Brahms, 

Pryrrr Streichqusrtette von Hourt, Wolaswann ſPhAn-- 
tustlacher 8, Lha Piedoren B-⸗ moßh, Schudert. — 

havierquintett. 

— 

Lleder von Schubort und Wolt. 
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Rnuht. 

Hobeldank 
neu, unb ür 18 . 

11 oisf& carn 
Mo en Haninchen 
Hutctzaße). 1* 

—55 große Tiſche Sbrpehpenge e 

zr verkunſen. 

Tüplerqahe 1-=3. vi. I. 

    

Sechwangeren⸗Fürſorge S 
Koſtenloſe Beratung 

für ſchwangere Frauen und Mädchen 
Sandgrube 9/15. 

ltag ron 5-7 Uhr nachm. 
in Ewüd ae. Tosde, 5 — 

d f. Schneider) billig pon 4-—5 Uhr nachmittags bei dem Frauenarzt 
W ·* n Dr. Kownatßhi, Eneſehr⸗ Hauptſtrahe 48, 241. 

Ingendamt. 

  

        
    

  

wochentags 
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  2 dit leßte Miichkarte und das Benochrientl. 
aungsſchreiben der Haupiſtele für Kranhen 
ernährung. 

Es wird dringend erluch, die ongegebenen 
Huagobetagt tinzuhalten, well nur daun die 
Ablertigung giatt verlauſen kaun. Diejenigen 
Perlonen, 2 Akleſte oder Verlängerungs 
ſcheint a 21 ablaußen. 
Umtauſch E Larten dit neur Bemiligung auf 
Grund eines Atteltes ober Berlängerungsſchelnes 
beſchaften. Die“ 
der Haupitſtehe ur Krunheuernä ührung abgeboll 
werden. 

Danzig. den 

  

  

    

18. Aptil 1021. 65 
Der Magiſtrat. 

Stadltheater Danzig. 
Disektien Rubeil Schaptt. 

MWonlas. den 25 Aurit 1621. adends 7 Uhr 
auet 'erkatte 
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Paxverkarten . 

rt Dauerkarten A 2. 
SSaltmahl der Liehr- 
van Kurt Küchrr. 

abend,, „IAdr. Doverherten Haben Rrinxe 
ligken. „Die tolle Aemieh-, Operttie. 

r Atheiſt: 
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zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht, 
Am Speudhaus 5 u. Paradiesgaſſe 32. 
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ist soeben eingetroffen. 

iun Verkauf. 

    

    
    

Emaille grau. 
Fleisdupie..... l2rs, I.—. 5.80, 7.50. 6.50 
Esseniräget •·w(w w w w5753. .75 
RinderhedvgGerrrM 2.85 
Bratpiannen mit 2 Gtillen 3.55, L.50. 5.5 
Slielplannen 0.50 
Schüsseln, rxunne ů 78, 5.— 

IBilcktöple ohne Rüusguß... 050, 872. 6.50 
DIinöpie mit Ausguß.....17.80. 18.—, 10.50 

—.95 
7.50 
8.50 
8.50 
9.5 

Ralleekannen · w „„„ 10.7⁵ 
Suppensieblee 11.— 
Durckschlägee „11.75 
Ewiebel- und Topllappenbehäller 12.— 
Wasserbecher mit Ronsole” 13 5⁰ 
Sand-Seite-Soda-Garniſur 15.50 
Gimottöpfe mit Rinz.5 15.50 

  

Emaille braun. 
Pirceolen 
Fleilscklöpfe 

Sdimorlöple mit Ring- 
Wassetkessel. 5 
Salatseiher 
Rarioflelkocher 

   

     

              

    

  

   

äusserst billigen Preisen 

  

Emaille weiß. 
Teller ä.... .75, 5.75 

Schaumlöfleol. . .4628, 
Trinkbecherr 9.50, 7.s0, 
Schüsseln, rund ..... 13.—, l28S0, 10.5, S30, 
Aulgabelölleull...... 8.75. 
MD.ichtöple mit gusguß. . 29.7s, 16.50. 

„ gebauchi mit Ausguß 25.—,16.—, 
Rassectolle mit Stiel ........ 25.—, 2050, 
Fleischföpfe ....2.—, 38.—. 26.50. 
Ewiebelbehälteeerr 
Eimer ů „„„ 
Wascischüssel mit Seilennapl · „„ 
Wannen, oval... ů .2.80, 
Toiletteeimer 22.— 

  

Seilenschalen 

Emaille neublau. 
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Drciteulle-. hans 

ů 4 — 

Sämtliche Bände 

Ein Waggon Emaille 
schwere westfälische Qualitktsware 

Wir stellen diesen zu folgenden 

Besonders beschtenswert für Hotels, Restaurants, Catés und Pensionate- 

1150 
13.50 
11.50 
22.— LC. 

Ilichtöple... ... 10 50, 7.50. 6.50, J4. 25 
Sfielkasserollen. 50.50, 16.—, 13.25. 10.75 

„ mit King .. 32.80. 27.—. 23.—, 19.75 
Ralfeeilaschen mil Verschluuſ . .13.75 
Iſlilckkoannen. 21.—. 16.75 
Rasserollen mit 2 Grilken 23.50, 20.25, 16.— 
Schmotrtöpſfſe..30.50, 

mit Ring 
22.75, 18.75 

36.50. 32.50, 30.—, 28.— 
Teigschüssel.......46.7s, 25. 34—, 81.50 
Wasserkessel.....52.—, 46.50, 42.50 

Ralleekonnen. ..—, 35.—   
(4062 

    

  

         

Atbeüer⸗ Seimöbelkebillached 
wieder vorrätlig. 

Buchhandlung „Volhswacht“, 
Am Spendbaus 6 und Paradlengaßle 1. 
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